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Uor der Entscheidung des Obersten Rates
über Oberscblesieni ,yi .

illoyd George soll Deutschland die wich¬
tigsten Teile Oberfchlefien » versprochen

haben
Nach einer Meldung von „Telunion "

, die einer
Londoner Korrespondenz des Pariser „Journal " ent¬
nommen ist, soll Lloyd George Deutschland versprochen
haben , daß es die wichtigsten Teile Oberschlesiens erhalten
soll. Wir geben diese Meldung mit allem Vorbehalt wie¬
der und vor allem die Versicherung , der englische Premier¬
minister sei fest entschlossen , auf der Konferenz auch sein
angebliches Vorhaben durchzu führen . Herr Lloyd George
hat schon zu oft gegenüber Paris nachgegeben , als daß wir
jetzt an seine Standhaftigkeit glauben .

Die Meldung hat diesen Wortlaut :
TU . Paris . 8 . Aug . Der Londoner Berichterstatter des

.Journal " meldet seinem Blatt , Lloyd George hat Deutschland
Oberschlefle» versprochen und gehe nach Paris , um sein Ver¬
sprechen einzulösen . Der Berichterstatter führt aus , Lloyd
George hat gestern zwei Kabinettsitzungen geführt , in denen über
die Fragen verhandelt wurde , die in Paris zur Sprache kom¬
men werden , b«sonders aber die oberschlesische Frage . Ucber
tiefe letzte Frage wird übrigens auch ein Ministerrat abgehalten»erden . Man darf sich nicht verheimlichen , daß der englische
Standpunkt um keine Haarbreite abgewichen ist. Man glanbt ,^atz d4S berühmte Dreieck (Industriegebiet ) Deutschland zuge -
jprochan werden müßte . Man hat Deutschland zu verstehen
ftgeb «, daß man diesen Standpunkt in Paris vertreten werde .
Lloyd George weih Wort zu halten . In den ihm gewogenenölättern , z. B . „Daily Chronicle ", erscheinen jetzt. Artikel , in
tn -kchen dieser Standpunkt klar und deutsch bestimmt wird .
Falls di« oberschlesische Frage , so beißt es in dem Artikel , nicht
richtig gelöst würde , so kann dieses Problem zu einem neuen
Elsaß -Lothringen werden und einen Grund zu einem Krieg
abgeben . Da » oberschlesische Problem ist dasjenige , an welches
das Schicksal der Entente zwischen Frankreich und England ge-
lnüpft ist.
^ Bsemssessssssasssssssssssssssssssssss ^ ^

Keine Einigung der Sachverständigen
TU . Pari » , 6. Sug . Die Sachverstäudigenk » « -

Mission für die oberschlesifche Grenze wird am heutigen
SamStag ihre letzte Sitzung abhalte « . Die wird in
der Sitzung de« Bericht unterzeichne «, der die Grundlage fürdie Verhandlungen der Ententekonfrrenz bilden soll.
Dieser Bricht ist eine Art von Protokoll , das über die verschie¬denen Sitzungen der Kommission und über die verschiedenen
Vorschläge und Gegeneinwände Rechenschaft ablegt . Die Kom¬
mission hat sich nicht auf eine gemeinsame dentsch ,
polnische Grenze einigen können und enthält sich des¬
halb in ihrem Bericht jeden Antrags .

Der polnische Reichstag und
Oberfchlefien

TU . Warschau , 6. Aug . Das polnische Pressebüro meldet
aus Warschau , der polnische Reichstag hat vor seiner Vertagung
mit großer Mehrheit eine Resolution angenommen , worin gegen
die Neutralisierung des oberschlesischen Industriegebiets und
gegen die provisorische Lösung der Frage Stellung genommen
wird . In seiner Schlußansprache betonte der Präsident des
Reichstags : „Er wünsche und hoffe , daß bei dem Wiederzusam¬
mentritt des polnischen Parlaments im September Obrrschlrsien
ein Teil des polnischen Reiches geworden ist.

» . ■■

TU . London , 5 . Aug . Reuter erfährt , daß die Tagesord¬
nung für die bevorstehende Konfrreuz des Obersten Rats aller
Wahrscheinlichkeit nach außer der oberfchlesischen Frage noch
folgende Punkte umfaßen wird : Bestrafung der LriegShrschul -
digte » , Sanktionen und die Frage des nahen Ostens .

TU . Ratibor , 5 . Aug . Auf den Grubenplätze « im Revier
von Rybnik fanden zahlreiche Versammlungen von Polen statt .
ES wurde beschloffen, Ratibor auSznbungern . Den Bauern
der umliegnden Dörfer wurde verboten , Lebensmittel in der
Stadt zum Verkauf zu bringen .

Die spanische Niederlage in Marokko
TU . Madrid , 6 . Aug . Reuter meldet : Nach Telegram¬

men aus Melilla ist gestern Nador von den spanischen
Truppen geräumt worden .

Die Lage in M a r 0 k ko hat sich verschlimmert . Die Armee
der General Shlveftre hat sich jetzt unter dem Kommando des
Generals Navarra , dem Nachfolger SylvestreS , den aufstän¬
dische « Eingeborenen ergebe « müssen. Die Kapitulation von
Nador hat den 30000 Schifssleuten den Zugang nach Melilla
geöffnet .

Die Lage des spanischen Kabinetts ist gefährdet . Man be¬
fürchtet auch die Wiederholung von Aufständen wie sie sichvor 2 Jahren ereigneten . Der Anmarsch dcS Abtransportes von
Verstärkungen erscheint gegeben . Diese Derstärknngen mühteneine ganze Armee von 80 hiS 100 000 Mann , ausgerüstet mit
allen modernen Kampfmitteln , umfassen .

Die Deutschenpogrome in der
Tschechoslowakei

Prag . 4. Aug . Im Senat gab Ministerpräsident Czernyeine Erklärung über die Ausschreitungen der Legionäre in Aus .6g ab . in der er zugab , daß die Legionäre in die Menge ge.
schofle«, zehn Personen verwundet und eine getötet hätten . Der
Ministerpräsident appellierte schließlich an die Deutschen , sie'Möchten sich auf den Boden der Republik stellen , den tschechischen
Minderheiten entgegenkommen und ihrerseits jeden Angriff auflen Staat unterlassen .

Die deutsche « Senatsparteien gaben sich mit dieser Erklä¬
rung « icht zufrieden , da sie in ihr die Angaben der Mittel ver -
miffen , durch die ' die Regierung ihren Absichten Geltung ver¬
schaffen wolle .

Nach Nachrichten über - die Vorgänge in Aussig stellen sichdiese als ein ebenso brutaler wie feiger Ueberfall dar , der vonden Legionäre « von langer Hand vorberettet war . Das ist schonans der Tatsache zu erkennen , daß , nachdem der AbgeordneteKaibl seine Rede auf dem Theaterplatz begonnen hatte , die
Legionäre mit den von ihnen rekrutierten und mit Schlagringe «
Gummiknüppeln und Brownings versehenen Zivilisten von al¬len Seiten auf die überraschte Menge stürzten , auf die sie danneine förmilche Treibjagd veranstalteten .

Die Frage , welches Maß von Schutz die Deutschen in der
Tschechoslowakei angesichts der Ausschreitungen der Legionäredon der Regierung zu erwarten haben , beantwortet sich damit, ,daß die Regierung , die von de» Legionären sogar eine Art Ulti¬
matum erhalten haben soll , gegen diese einfach nicht aufzutrete «
chagt. Es ergibt sich somit der Zustand , daß di« Deutsche « im
ttchechoslowakischen Staate nicht nur nicht den ihnen durch den
zriedensvertrag verbürgten Schutz als Minorität genießen , son¬dern geradezu vogekfrei sind , wenn es der durch Müßiggangverlotterten und durch Profitgier korrumpierten Soldateska , zuder sich die Legionäre entwickelt haben , gerade paßt , sie an Leib '
ünd Leben zu schädigen .

Kampfe zwischen Senat u . Kommunisten
in Danzig

Danzig , 4 . Aug . Tie Hetze der Kommunistischen Partei in
Danzig hat im Parlament zu einem Zusammenstoß zwischen
Regierung und Opposition geführt . Der Senat hatte die Grne -
nrralstreiksansage mit Sicherheitsmaßnahmen beantwortet . Am
Tage bot die Stadt einen ungewohnten Anblick, da die gesamte
Sicherheitspolizei alarmiert und außerdem die Einwohnerwehr
anfgeboten war . Andauernd durchzogen starke , mit Maschinen¬
gewehre «, Handfenerwafsen und Handgranate « auStzestattete
Patrouillen d :e Straßen Volkstag und Regierungsgdbäude
hatten an der Bannmeile Stacheldrahtschutz erhalten .

Eine Maßnahme des Senats , zu der der Bolkstagspräsident
Pros . Dr . Mathaei seine Einwilligung ausdrücklich gegeben
hatte , führte in der auf Antrag der Kommunisten einberufenen
Sitzung des Volkstages zu dem Zusammenstoß : ES war das die
Belegung des Parlamentsgebäudes mit einer feldmarschmäßig
ausgerüsteten Patrouille der Sicherheitswehr in Stärke von 50
Man « und 2 Offizieren . Zu Beginn der Sitzung gaben der
Unabhängige Man , der Kommunist Rahn und der Pole Dr .
Panecki namens ihrer Fraktionen die Erklärung ab , daß sie
nicht tagen würden , solange das Truppenaufgebot im Parla -
mentsgebände anwesend sei . Als ein deutschnationaler Abge¬
ordneter namens seiner Fraktion eine Gegenerklärung abgeben
wollte , erhob sich ein ungeheurer Lärm . Der das Präsidium
führende Volksprästdent schloß darauf die Sitzung . Der kom¬
munistische Abgeordnete Schmidt packte den Redner bei den
Schultern und drehte ihn zum Platze des Bollstagspräfidenten
herum , um ihm zu zeigen , daß die Sitzung geschlossen sei. In
dieser Handlung erblickte der auf der Senatorenbank sitzende
Senator des Innern Schummer eine ungesetzliche Handlung in
dem Sinne , als er die Verhinderung eines Abgeordneten an der
Ausübung seines Mandats konstatierte , und ließ sich zu dam
unüberlegten Schritt hinreihen , die Patrouille der Sicherheits¬
polizei in de« Sitzungssaal zu rufen . Es kam nun zu einem
Handgemenge zwischen der Sicherheitspolizei und den Komm « ,
nisten . Die kommunistischen Abgeordneten Schmidt und Rahn
wurden verhaftet und aus dem Sitzungssaal abgeführt .

In später Abendstunde gab der Senat über die Vorgänge in
der Sitzung des Volkstages noch eine Erklärung ab, in der er
das Vorgehen des Senators Schümmer in vollem Umfange bil¬
ligt . Durch diese Erklärung wird bekannt , daß der VolkStags -
Präsident Prof . Dr . Mathaei au >f Grund des Artikels 13 der
Berfaffung die Unterbringung eines starken Polizeiaufgebots im
Hause deS LolkstageS gestattet hat ; er hat die Polizeiorgane auch
ermächtigt , die nötigen Vorkehrungen zur Aufrechterhaltung der
Ordnung und Sicherheit und zur Abwendung von Gefahren un ^
Ungesetzlichkeiten sowie zur Verfolgung von Verbrechen im Rah¬
men der für die Polizei , bestehenden Gesetze und Verordnungen
zu treffen . Die Erklärung des Senats schließt mit den Dorten ,daß , wenn es nicht gelinge , den : Terror der äußersten Linken
im Bolkstag mit gesetzlichen Mitteln zu brechen , dies ein frei¬
williges ' Zurückweichen der verfassungsmäßigen Staatsgewaltbedeute ' und die unheilvollsten Wirkungen für den Freistaatnach fich ziehen würde . '

HWerMSare der LmdllÄler
. Wir warnen vor einer weitern Volks -

Verhetzung in der Brotfragei Der Bauer ha »
sich bisher alles gefallen lassen ! — Seine
Geduld geht langsam zu Ende ! Nach der
französischen Revolution weigerten fich dre zur
Verzweiflung gebrachten Bauern , ihren Grün »
und Boden weiter zu bebauen . Will die Re¬
gierung sich ähnliche Erfahrungen ersparen .
Ruhe und Ordnung im Lande behalten und
die Ernährung der städtischen Bevölkerung
nicht ernstlich gefährden , dann hat sie di«
Pflicht , dein volksverhetzenden Brotwucher¬
schwindel schleunigst energisch «ntgegenzulre »
ten . Einmal zerspringt der allzu straff ge¬
spannte Bogen

Mit diesen Worten schließt ein Aritkel des LandbundrS der
Provinz Sachsen , der Aufklärung über den neuen Brotpreiß
bringen soll. Die nationale Preffe druckt natürlich den Aufsatz
ohne ein kritisches Wort ab . Der Laudbund ist die Aernzrlle
der Reaktion .

Der Artikel ist die frechste HerauSfordrrung deS Volkes,
die uns seit langem zu Gesicht gekommen ist. Die Landbündler
drohe « mit Anbaustreik und nenne » sich patriotisch . Verdienen
sie sich durch diese Drohung nicht den Namen Geldsackpatrioten ?
Ist diese höhnische Nnverschämtheit nicht nur durch schärfste«
Klassenkampf zu brechen ? Glauben sie durch Hunger das Volk
sich gefügig zu machen ? Patrioten ? Pfui Teufel ! Länder wi»
Rußland schwinden vor Hunger dahin , und unsere Landbündler
drohen mit dem gleichen Rezept . Ein Naiver könnte das Hoch¬
verrat nennen und die Staatsanwaltschaft rufen . Wenn di«
Dreistigkeit der Landbündler nicht nur Angst ist und ein schlech¬
tes Gewissen verbergen soll, so ist sie die schärfste Ansage und
Herausforderung zum Klaflenkampf . Klarheit hat der Land¬
bund mit seinem Aufsatz geschaffen . Angesichts seiner brutale »
Oftenheit sollte jeder Verbraucher wißen , wo er zu stehen

"hat .
Engster Zusammenschluß aller Arbeitnehmendr » « nd Verbrau¬
chenden sollte die kleinste Folge dieser Kampfansage sei« .

Der Artikel des LandbundeS ist ebenso dreist wie falsch.
Man höre und staune : Der Landwirt hat auf jedes ln Deutsch¬
land gebackene Nmlagebrot (1740 Gramm Roggen ) Sä Pfennig
drans zu zahlen . Das Vierpfundörol , das vom 18. August ah .
7L0 M kostet, müßte also 8,15 J ( kosten, und dann hätte deq
Landwirt noch keinen Pfennig verdient , sondern nur seine
Selbstkosten zurückerhaltrn . O , welche Hochherzigkeit , welcher
Opfermut ! Denk es , du ArbeitSmann und du ArbeitSfran ,
wenn du dein Brot für 7,20 <M eßeu darfst , daß du eine
95 Pfenniggnade des Landbundes genießest . Ist es da nicht
begreiflich , daß sich der Landbund nach Kräften gegen den Vor - ,
Wurf . agrarischer Brotwncherei " wehrt ? Wir mäßen uns
fragen , ob wir seine Gnade annehmen wollen . Müssen wir
uns nicht bereit machen und mit dem Klingelbeutel im Lande
herumgehen , um für die notleidenden und verzweifelten Land - ,
bündler zu sammeln ?

Die Rechnung deS LandbundeS ist falsch. Nach dem Um¬
lagegesetz sind 2 )4 Millionen Zentner Brotgetreide im Umlage «
verfahren aufzubringen . Der Landbund rechnet mit 555 Mil¬
lionen Zentner und erklärt , am Nmlageversahren einen bare «
Verlust von IV- Milliarden Mark zu haben . Ter amtlich»
Preis fhr das Umlagegetreide ist für Roggen 105 <M pro Zent¬
ner , Wetzen 115 M, Hafer 90 <M und Gerste 100 -K. Dem¬
gegenüber ist zu sagen , daß die Preise für das Umlagegrtrride
entsprechend den Forderungen der Organisationen der Land ,
wirte (« schloffen worden sind . Jede ihrer Forderungen wurde
gegen die sozialistischen Stimmen bewilligt . Und nun , naivem
alle ihre Wünsche in Erfüllung gegangen sind, wollen sie einen
baren Verlust von IV- Milliarden Mark haben ? Selig find die
Rechenkünstler , die sich zu ihrem Vorteil verrechnen . !

Der Landbund rechnet für das Erntejahr mit einem
Durchschnittsergebnis von 7 Zentnern Roggen pro Morgen .
Nach den neuesten Erklärungen deS ReichSernährungSmini -
fterimns haben wir beim Brotgetreide eine gntr Mittelernte
zu erwarten . Die Wirkungen der Trockenheit find für das
Brotgetreide bisher nicht erheblich . Offenherzige Landwirte habe «
erklärt , 18 bi» 20 Zentner Getreide je Morgen geerntet zu
haben . Der Ansatz des LandbundeS ist also ohne Zweifel mehr
als vorsichtig. Man darf mit einem wesentlich höheren Durch¬
schnittsergebnis rechnen . Die Rechnung de? LandburckeS kenn¬
zeichnet sich schon hier als ein plumper Schwindel .

Weiter . Bemerkenswert ist die amttiche Begründ «», zu
dem Umlagegesrtzeutwurf über den Anteil der Umlage , die ur¬
sprünglich 8 Millionen Tonnen betragen sollt«. Darin heißt ei ,
die Umlage (von 3 Millionen Tonnen ) betrage nur etwa «i«
Achtel der Ernte « an Brotgetreide , Gerste und Hafer . Weiter
heißt eS : die Ernte sei seit Kriegsbeginn etwa auf 60 v. tz.
herangegangen . Nach dieser Annahme wäre die Ernte 1928
auf annähernd 14,25 Millionen Tonnen zu schätzen. Der Zahlvon 14,25 bis 14,6 Millionen Tonnen gegenüber beträgt eine
Gesamtumlage von 8 Millionen Tonne » , nur etwas mehr als
ein Fünftel . Der Anteil der Umlage an der Ernte 1920 wirjv
voraussichtlich noch niedriger sein . Soviel aus der amtlichen
Begründung . Statt 3 sind nur 2,5 Millionen Tonnen im Um*
lageverfahren aufzubringen , der Prozentsatz verringert fich als«
noch weiter . Die Rechnung de» Landbunde » »erstirbt wieder a»
fauler Schwindel .
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Aus der Aufstellung des Landbundes mag noch erwähnt

sein, daß er 120 Jl steuerliche Belastung einschl. Umsatzsteuer
je Morgen rechnet . Ein Landwirt mit 800 Morgen Acker zahlte
demnach 36 000 M Steuern . Der Brave , zahlt er das wirklich?
Soll das wirklich jemand glauben ? Und wozu die sogenannten
Steuerberatungsstellen des Landbundes ?

Der Landbund errechnet die Selbstkosten für einen Zentner
freies Gtreide mit 213,60 M. Ein 4 Pfund Brot im freien
Handl muh demnach 10,80 M kosten — und hierbei hätte der
Landwirt weder einen ryten Heller Verdienst noch Verzinsung
seines Betriebes, sagt der Landbund.

So , gläubiger Leser, nun kennst du ' die Wohltaten des
Landbund«». So «ffe» ist selten der Ausbeutnn, des Volkes
das Wort geredet worden.

M« ober Recht?
_ Tie große - Rede des Reichskanzlers Dr . Wirt kl iu
Bremen ist geeignet, die Aufmerksamkeit der Ztaafi »
männec wie der Völker der Entente zu erlvecken . Auch wer— wie die Sozialdemokratie — die soziale Demokratie mir
als Uebergangsfonds zur sozialistischen Gesellschaft aner-
kennt, muß mit Wirth der Ueberzeugung sein , daß die
Sicherung der demokratischen Republik das
Erfordernis der Gegenwart ist. Im Gegensatz
;u seinem Vorgänger Fehrenbach hat es ' Wirth erneut ver¬
standen , Töne , anzuschlagen , die durch die Betonung des
Rechtes der Freiheit ein verwandtes Ecko in den Herzen der
Völker auslösen müßte, die von ihren Führern unter der
Parole : „Für Demokratie und Freiheit " in den Krieg ge¬
hetzt worden' sind . Fanden sich bei Bethmann -Hollweg
während des Krieges mitunter Wendungen, die die Ethikim Verkehr der Völker als notwendig hervorhoben, so
verstand es die Oberste Heeresleitung allemal, durch lautes
Säbelrasseln und durch das Feldgeschrei vom sieg¬
reichen Ende die Gedanken des Rechtes und der Ver¬
ständigung zu ertöten . Fehlten im Kabinett Fehrenbach -
Simons auch derartige Einflüsse , so

'war doch in dieser
„Regierung der Mitte " noch immer der Machtgedanke so
vorherrschend , waren die kapitalistischen Interessen so stark,
daß der Gedanke des Rechts sich nur schüchtern zu regen
wagte. Anders heute . Me demokratisch -sozialistische Regie¬
rung trägt kein Bedenken , durch den Mund des Reichs¬
kanzlers nochmals an das Gerechtigkeitsgefühl der Welt
zu appellieren. Wir wissen nicht, welche Aufnahme seine
Ausführungen bei den Staatsniännern der Entente finden
wird: wohl aber wissen wir , daß seine Worte ehrlich ge-meint und vom aufrichttgen Willen, zum Wiederaufbau der
Welt beizutragen, erfüllt sind . Es wäre verfehlt, von einer
akuten Regierungskrise zu sprechen, wie es die deutschnatio¬
nale Presse aus naheliegenden Gründen der Demagogie tut ;
es unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß der Reichskanzler
und mit ihm die Reichsregierung jederzeit zum Rücktritt
bereit sind, wenn es ihnen nicht gelingt, dasjenige durchzu -
setzen, was als Lebensnotwendigkeit für die deutsche Repu-
blik bezeichnet werden muß. Völkerrechtlich wie nach dem
Friedensvertrag von Versailles ist die Beibehaltung der
Sanktionen ein Rechtsbruch : völkerrechtlich wie nach dem
Friedensvertrag von Versailles muß eine Entscheidung für
Dberschlesien gefordert werden, die dem Abstimmungs¬
ergebnis Rechnung trägt . Beide Faktoren müssen ihre Er¬
ledigung im Sinne des Rechts finden, das gegründet auf
die höchsten Prinzipien der Ethik Uiie der internationalen
Rechtsnorm, keine Vergewaltigung verträgt . Die fran¬
zösische Regierrmg hat wiederholt durchblicken lassen, daß
sie dem Kabinett Wirth sympathisch gegenüber stehe. In
einer so gespannten Situation , wie die ist, in der sich Europa
zurzeit befindet, können Worte nicht mehr genügen. Möge'die , französische Regierung durch ihre Taten beweisen , daß
sie die deutsche Rerchsregierung und mit ihr das deutsche
Voll durch posifive Zusammenarbeit in ihren Bestrebungen
zu unterstützen gewillt ist.

Jtbtiftt ! Werbet für de» Mrsre»«
'
».

Alairsir Sescaut
15 : Roman von A. F . Prävost

' (Forlsrtziuig.)
Es war bald vier Uhr, als ich mich zu Bett begab ; länge

dachte ich noch über die Mittel und Wege nach, mein Vermögen
wiederherzustellen ; ich schlief erst spät ein, und erwachte zwi¬
schen elf und Mittag . Schnell sprang ich auf , um mich nach
Manons Befinden zu erkundigen ; man sagte mir , sie habe sich
vor einer Stunde mit ihrem Bruder entfernt , der sie mit einem
Mietwagen abzuholen kam . Obwohl eine solche mit Lescaut
unternommene Fahrt mir rätselhaft war , unterdrückte ich den
aufkeimenden Verdacht mit aller Gewalt . Ich wartete einige
Stunden , die ich mit Lesen verbrachte. Endlich vermochte ich
meine Ungeduld nicht länger zu bemeistern und ging mit gro¬
ßen, schnellenSchritten in unseren Gemächern auf und ab. Da

.bemerkte ich auf dem Tisch in ManonS Zimmer einen versiegel¬
ten Brief . Die Adresse lautete an mich — die Handschrift war
die ihrige. Ich öffnete ihn mit Beben und las : Ich schwöre dir,
icurer Chevalier , daß du der Abgott meines Herzens und der'
einige Mensch bist, den ich so lieben kann; wie ich dich liebe .
Aber siehst du nicht selbst , mein gutes Herz, daß die Treue in
unseren Verhältnissen eine alberne Tugend ist ? Glaubst du ,
: nan kann sehr zärtlich tun , wenn man kein Brot im Hause hat ?
Der Hunger könnte mich zu einem verhängnisvollen Irrtum
führen : ich könnte eines Tages den letzten Seufzer aushauchen
-in dem Wahn, es sei ein Liebe Sseufzer! Ich bete dich an . Ver¬
giß das nicht und rechne darauf ; aber überlasse mir für einige
Zeit die Sorge für unser Geschick . Wehe dem , der jetzt in meine
Netze fällt ! Ich arbeite , meinen geliebten Chevalier reich und
glücklich » zu machen . Mein Bruder wird dir Nachricht von Ma -
« ön bringen , wird dir sagen, wie bitter sie die Notwendigkeit
beweint, sich von dir trennen zu müssen.

Nachdem ich diese Zeilen gelesen hatte , blieb ich in einem
»schwer zll beschreibendenZustände ; denn noch heute bin ich nicht
imstande, zu sagen, von welchen Empfindungen ich beseelt war.
Wefand ich mich doch in einer jener merkwürdigen Stimmungen ,
wie man sie rvohl nur einmal im Leben empfindet : man kann
sie anderen nicht beschreiben , weil sie nicht imstande sind, sie zu
begreifen, und wird sich kaum selbst darüber klar ; denn da ern
derartiger Seelenzustand einzig ist, so findet die Erinnerung
keine Anknüpfungspunkte an irgend etwas BorhererlebteS , mit
dem er zu vergleichen wäre . Jedenfalls waren meine Gefühle

._ Samstag , Sc» 6. August 1921

70 Mime» Mrt für de» Selertnr »ob
Soll« Wat« ai5 dm tzohkWllenhoiise

In eiijcnt soeben erschienenen Buche „Hohenzollern" gibt
Genosse - Kart Heinig, der als Beamter des preußischen Finanz -
ministernms an der Liquidation des Grundbesitzes der kaifer»
licheu Familie mitgearbeitet hat, eine Zusammenstellung der
Ueberweisungeu, die ans dem Privateigentum des früheren
Kaiser» als Vorschüsse nach Doorn gegangen sind . Bi» Ende
1020 waren es

insgesamt 80 063535 Mark,
die sich aus folgenden Eingelüberweisungen zusammensetzen:

.November-. 1018 aus . dem HauSschatz 650 000 M, Januar
1919 aus demAllodialvrrmözen des -Hausschatzes & Millionen,
August 1919 gleichfalls aus dem AllobialvermSge« de» Haus¬
schatzes 1183535 J (, im September desgleichen 6 Millionen ,
im September aus dem Verkauf der Grundstücke Wilhrlm -
stratze 72/73 an das Deutsche Reick 40 Millionen und in den
Jahren 1919 und 1920 aus dem Verkauf zweier Jagden 3230000
Mark. Tie Ueberweisung im August 1919 erfolgte hauptsächlich
«um Ankauf des Landsitzes Doorn.. In diesem Zusammenhang
berichtet Heinig, der frühere Kaiser habe mit der Rückkehr nach
Deutschland gedroht, weil die Ueberweisung sich verzögerte. Als
Mitte August die Entscheidung noch nicht gefallen, war, seien die
Mahnungen des Monarchen immer dringender geworden: „Man
betonte jetzt ganz energisch , daß der Kaiser die Gastfreundschaft
des Grafen Benting unter keinen Umständen länger in An¬
spruch nehmen könne , ohne gegen die elementarsten Grundsätze
der gesellschaftlichen Sitten zu verstoßen. Es bleibe eben nichts
anderes übrig, als sich anzukaufrn oder nach Deutschland zu¬
rückzukehren . ^ Welche Folgen eine Rückkehr nach Deutschland
haben würde, brauche man ja nicht länger zu erörtern , das
müsse den politischen Erwägungen des - preußischen Ttaatsmini -
steriums überlassen bleiben."

*

Es ist tief bedauerlich , daß dem Hohenzollern, der in
dem Augenblick, als er glaubte, es könnte ihm persönlich
Gefahr drohen, als Soldat in der jämmerlichsten Weise
desertierte , eine solche gewaltige- Summe , gegeben
worden ist, Hmiderttansende braver deutscher Männer , die
draußen unter den härtesten Entbehrungen ihre Pflicht
getan haben, die heute als Sieche und Krüppel ein elendes
Dasein führen müssen , können mit nur ungenügenden Ent¬
schädigungen abgefpeist werden, während der Deserteur von
Gottes Gnaden herrlich und üppig in Holland zu leben
vermag.

Nun soll es sich ja bei den Summen , die der Deserteur
aus dem Zollernhause erhalten, uin sogenanntes „Privat -
vermögett" handeln. Wie das „Privatvermögen " der ehe¬
mals regierenden Familien zusaminengekommen ist, -das
wäre wert, gründlich untersucht zu werden. Wenn Wil¬
helm , der großsprecherische Deserteur bei deutschen Gerich¬
ten Klage erhoben hätte, hätte er vielleicht Chancen gehabt
— bei der Rechtsprechung , die wir täglich zu bewundern
Gelegenheit haben. Aber darauf hätte man es eben an¬
kommen lassen sollen . S o l ch ein Prozeß würde sicherlich
auch politisch ungemein wertvoll gewesen sein . Die
Trohllngen des desertierten Hohenzollern, er kehre in das
Land zurück, wenn seine Ansprüche nicht befriedigt werden,
braucht man nicht ernst zu nehmen. Wilhelm H. hat,
wie besonders seiner Umgebung genau bekannt, niemals
auch nur einen Funken physischen und moralischen Mutes
besessen . Der Mann , der stets den Mund voll genommen
und tönende Redensarten aller Welt entgegengeschleudert

. hat, war ein Hasenfuß, der niemals den Mut aufgebracht
haben würde, nach DeutWand zu kommen , äußer er hätte
sich durch eine genügende Anzahl Bajonette schützen lassen
können . Vielleicht würden sich in Deutschland Kreise ge -

stunden haben , die unter . Umständen den Versuch unternom¬
men haben würden , den Deserteur zu schützen . Dann mußte
eben die Kraftprobe kommen zwischen den Monarchisten
und der Republik. Genosse Heinig versichert , die Drohung
des Hohenzollern habe keine Rolle gespielt bei der Gewäh¬
rung der oben erwähnten Summen . Wir nehmen als
selbstverständlich an , daß dem so ist. Um so weniger ver¬

ein Gemisch von Schmerz, Zorn , Eifersucht und Scham . Ein,
Glück wäre es gelvesen, wenn nicht auch die Liebe noch teil an
ihnen gehabt hätte !

Sie liebt mich, das glaube ich, rief ich auS, aber mühte sie
nicht ein Ungeheuer sein, wenn sie mich hassen wollte? Hat ein
Mensch je mehr Ansprüche an ein Herz gehabt als ich auf das
ihrige ? WaS könnte ich noch für sie tun , nach allem, was ich
ihr opferte. Und doch hat sie mich schnöde verlassen! Dabei
wähnt die Undankbare sich sicher vor ledem Vorwurf , sobald sie
mir nur die Versicherung gibt, mich immer noch lieben zu wol¬
len ! Sie fürchtet den Hunger !

' O mein Gott , welche Roheit
der Gefühle — und welch grausamer Lohn für mein Zartge¬
fühl ! Habe ich ihn gefürchtet? Ich, der ihretwegen mein Ver¬
mögen, die Freuden des Vaterhauses aufgab ? Ich , der sich das
Unentbehrlichste versagte, um ihre Launen und Grillen befriedi¬
gen zu können? Sie betet mich an , sagt sie . Wenn dem so
wäre. Undankbare , dann weiß ich wohl , wie du gehandelt hät¬
test ! Keinesfalls würdest du ohne Abschied von mir gegangen
fein . Ich, ich bin cs, der der Welt erzählen kann, welch grau¬
samen Schmerz die Trennung von dem Wesen verursacht, das
man anbetet . Wer ihn freiwillig auf sich nähme, mühte den
Verstand verloren haben.

Meine Klagen wurden durch einen Besuch unterbrochen,
auf welchen ich nicht vorbereitet war : Herr Lescaut kam zu
mir . Henker! rief ich ihm entgegen, indem ich meinen Degen'ergriff , wo .ist Manon ? Was hast du mit ihr gemacht ? Er er¬
schrak über die Waffe und sagte, wenn ich

' ihn auf solche Weise
empfinge, wo er im Begriffe sei, mir von dem größten Gefallen
zu erzählen , den er mir erweisen konnte, so würde er sich ent¬
fernen , um nie wieder den Fuß zu mir zu setzen.

Bilde dir nicht ein , sagte ich hierauf , daß du rnich noch ein¬
mal überlisten und mit einer Fabel besckwahen kaniyt . Ent¬
weder verteidige dein Leben oder gib mir Manon zurück . — Ach ,
wie heftig Sie find ! erwiderte er . Das ist ja eben der Zweck,
der mich hierherführt . Ich komme . Ihnen ein Glück zu ver¬
künden, an das Sie gar nicht denken , und wofür Sie sich mir
gewiß zu Dank verpflichtet halten werden.

Ich wollte sofort eine Aufklärung und erhielt fit .
Lescaut erzählte mir , Manon habe ihn, in ihrer Furcht vor

der Armut und Besorgnis , unsere Lebensweise augenblicklich
ändern zu müssen , gebeten, ihr di« Bekanntschaft des Herrn
G . M. zu verschaffen, der als sehr freigebig bekannt war . Er
hütete -sich weislick, mir zu .bekennen, daß der Man von ihm
ausgegangen , die Wege von ihm gebahnt worden waren . Ich
führte Manon heute morgen hin, fuhr er fort, und der wackere

'
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mögen wir es über zu billigen, daß kampflos solche
Summen gegeben worden sind.

„HM»'
Aus Duisburg wird uns geschfieben :
Brutalitäten der Besatzungsoffiziere deutschen Einwohnern

gegenüber sind in letzter Zeit sehr häufig vorgekommem lieber
einen neuen Fall , der sich in der städtischen Tonhalle in Duis.
bürg zutrug , berichten Augenzeugen :

Am 27 . Juli ds. Js . saß der Leutnant . Catzbevillr vom Re»
giment 510 mit einer Dame -beim Mittagessen auf der Garten-
terrasse der -städtischen Tonhalle . Gegen l ’/2 Uhr nachmittags
nahm ein Herr L. aus Düsseldorf, der die hiesige Börse be¬
suchte, an einem Tisch in der Nähe des Offiziers Platz. Kurz
darauf erhob sich Leutnant Capüeville auf eine '

Bemerkung
seiner Begleiterin hin, trat auf Herrn L zu und sagte : „Ken¬
nen Sie diese Dame ? " und schlug, als Herr L. kurz verneinte,
ohne weiteres mit einer Reitpeitsche Herrn L. mit voller Wu«S
ins Gesicht , sydaß eine blutende Wunde von der linken Schläfe
bi» zum linken Auge entstand . Herr L. war durch den bru¬
talen Ueberstall so überrascht, daß er zunächst kein Wort dev,
Vorbringen tonnte und sich auch nicht zur Wehr setzte. Dann
erklärte er, daß er die Dame noch nie. gesehen habe, worauf
Leutnant Cavdeville schrie :. „Sie sind ein Lügner , s» stnd die
Deutsche « alle". Hierauf heggh sich Leutnant CatzdeviÜe wie.
der an seinen Platz zurück und schinrpfte auf französisch in der
gemeinsten Weise weiter : „ cochon"

(Schwein) etc. Als Herr
L. unmittelbar an die Dame die Frage richten wollte, ob und
woher fie ihn kenne, hob der Leuntant die Reitpeitsche und
schrie : „ Machen Sie , daß Sie fortlommen , sonst haue ich Jh ^ uq
wieder ins Gesicht ." Daun setzte er- noch auf französisch hinzu».
„Geh Dich w.ascheu. Du Schwein !" . Einige ältere französisch«
Offiziere , welche Den ganzen Vorfall beobachtet

' hatten , ver¬
hielten sich vollständig passiv , sie blieben höhnisch lachend auf
ihrem Platz sitzen. Die deutschen Gäste erhoben sich und ver¬
liehen die Terrasse . -e-i

Bewehrte HenWeWz eon HMorieiter»
zm 6djöfien- M SeWoreoemm
Den „P .P .N." wird von zuständiger Stelle geschrieben :/
Durch Verordnung der Reichsregierung vom 12. Juki d. I .

sind das Tagegeld und die Uebernachtungszulagc für Schöffe «
und Geschworene mit Wirkung vom 1 . August d . I . auf 30 und
20 Mark erhöht worden. Aus Anlaß dieser Verordnung hat
der Reichsminister der Justiz de« Regierungen der Ländge et«
Rundschreiben zugehen lassen, dem wir folgendes entnehmen:

Die Erhöhung der Sätze soll dem Zwecke dienen, allen
Kreisen der Bevölkerung, insbesondere auch der Arbeiterschaft
mehr als bisher die Teilnahme an der Rechtsprechung zu or.
Möglichen . Nachdem die Vorbedingungen hierfür geschaffen
sind , wird mit Nachdruck darauf hinzuwirken sein, daß gerade
Arbeiter und ihnen gleichstehende Persoienkreffe auch wirklich
in weitem Umfang zu dem Amte eines Schöffe « und Gefchw».
reneu herangrzoge« werden . Daß dies geschieht, erscheint
nicht nur deshalb wichtig, damit das Gefühl einer Zurücksetzung
in dieser Beziehung .schwindet . Vor clllem kann auf solche
Weise dahin gewirkt, werden, daß den Teilen der Bevölkerung,
die heute der Rechtssprechung in Strafsachen fremd, wenn nicht
mißtrauisch und feindselig geaenüberstehen, mehr als bisher
«in Einblick in die Strafrechtspflege gewährt und so ein gerech¬
teres Urteil Mer das Wirken der Strafgerichte vermittxu , zu¬
gleich aber auch ein fieseres Interesse und Verständnis für die
Aufgaben der Strafrechtspflege geweckt wird . Aber auch dar
Mißtrauen den Arbeiter » gegenüber den Strafgerichte « und dep
Handhabung der tzjeseve wird um so eher schwinden , je mehr
die Leute aus ihren eigenen Reiheu auf den Bäuke« dar
Schöffen und Geschwcrenen sehe». Schließlich wird es der
Tätigkeit der Strafgerichte selbst zu einem wesentlichen Nutzen
gereichen , wenn Angehörige der Arbeiterschaft in den Straf -
gerichten die Gesichtspunkte zur Geltung bringen, . von denen
aus die Arbeiterschaft die Geschehnisse des täglichen Lebens

'
betrachtet;

. Aus- diesen Gestichen hat der Reichsminister der Justiz
empfohlen, die StaatsverwaltungSbeamten , die dem Ausschuß
für die Wahl der Schöffen und -Geschworenen angehören , dahin
mit Weisung zu versehen, daß sie im Ausschuß für eine we»>
gehende Berücksichtigung der Arbeiterschaft eintreten . Ferner
hat er den Landesregierungen anheimgestellt, im Hinblick aüf
die Wahl der Geschworenen durch das Landgericht den Präsi¬
denten der Landgerichte von den Gründen Kenntnis zu geben,
die für eine weitgehende Berücksichtigung der Arbeiterschaft
sprechen . . _ _ ■ >

Mann war so entzückt -von ihren Reizen, daß er sie sogleich ern»
lud, ihm auf seinem Landsitze Gesellschaft zu leisten, wohin er
sich für einige Tage begab. Ich erkannte augenblicklich, weiter
Nutzen aus diesem Umstande für Sie erwachsen könne , fügte
Lescaut hinzu , und gab ihm auf seine Act zu verstehen, Manon
habe- bedeutende Verluste erlitten . Ich wußte seiner Eitelkckk
so geschickt zu schmeicheln, daß er damit anfing , ihr zweihundert
Pistolen zu schenken . Ich sagte ihm, dies genüge wohl für den
Augenblick , aber meine .Schwester bedürfe in nächster Zukunft
größerer Summen , zudem sorge sie für einen jüngere « Bruder,'

der .uns nach dem Tode unserer Eltern auf dem Halse geblie¬
ben sei , und wenn sie seinen Beifall habe, so würde er sie gewiß
nicht in diesem jungen Menschen leiden lassen, -den sie als ihr
zweites Ick betrachte. Diese Erzählung mangelte nicht,- ihn zu
rühren . Er machte sich verbindlich, ein bequemes HauS für
Manon und ihren „Bruder " zu mieten , und dieser „Waisen¬
knabe" sind Sie . Er versprach das Haus anständig zü möblie¬
ren und Monatlich vierhundert LrvreS an Manon zu geben, waS

-wenn ich- richtig rechne , viertausendachthundert LiöreS macht.
Bevor er nach seinem Landgute abreiste, gab er seinem Inten¬
danten Auftrag , ein Haus zu suchen und ihm bei seiner Rück¬
kehr in Vorschlag zu bringen / Dann werden Sie Manon Wie¬
dersehen, die Ihnen tausend Küsse und die Versicherung schickh
daß sie Sie mehr liebt .

' als je ! .
Träumend sann ich über diese bizarre Gestaltung meine»

Schicksals nach . Ich fand mich von widerstreitende« Gefühlen
verrissen, also in einer 'schwer zu schlichtenden Ungewißheit und'
lange ließ ich die aufeinanderfolgenden vielen Fragen Leseau«
unbeantwortet . Es war dies wieder einer jener Augenblicks
wo Ehre ' und Tugend meine Gewissensbisse weckten, und wo ick
mit schweren Seufzern nach Amiens - nach meinem Vaterbasse,
nach Saint -Sulpice ' zurückdachte — kurz an alle Orte , wo ich w
Ehre « und Unschuld gelebt hatte . Welch fürchterliche Kluft
trennte mich von jenem glücklichen Los ! Ich sah es nur in weiter
Ferne , wie ein meine Blicke fesselndes Schattenbild , das
wieder nahe zu rücken , mir die Energie fehlte. Welches Fatu « ,
dachte ich; ließ mich so schuldbeladen werden ? Die Liebe - ist eine
schrllülose Leidenschaft — warum verwandelte sie sich bei nt '1
in eine Quelle des Elendes und der Verderbnis ? Was hindert
mich, ruhig und ehrenhaft mit Mairon zu leben ? Warum
ratete ich sie nicht , bevor ich etwas von ihrer Liebe erlang»
hatte ? Würde mein Vater , der mich so zärtlich liebt, nicht ein-
gewilligt haben, wenn ich mit ehrenhaften Gründen in ihn 0*
brunaen wäre ? ' “ “ '

(Fortsetzung folgt.) .
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Zugend * Wandern * Spiel * Sporl
Znm 5 . Kreis -- Turn - und Sportfest in Durlach

Den Turnern und Sportlern der Republik zum Grutz !
Schaffendes Voll, komme zum Ziel,
Stähle den Körper in Sport und in Spiel ,
Schlage der Trägheit Fesseln entzwei.Dann bist du frei !

Vom 6 . bis 8. August treffen sich in der alten Turner -
Kadt Durlach die Turner , Turnerinnen und Sportler
des 10. Kreises (Baden , Pfalz ) des Arbeiter -Turn - und
Sportbundes zu einer großen Heerschau , zum 5. Kr «is -
iTnrn-, Spiel - und Sportfest . Trotz der hohen Fahrpreise
und des teuren Lebensunterhalts werden Tausende von
Mitgliedern des Arbeiter -Turn - und Sportbundes , vom
jüngsten Turnschüler bis zum ergrauten Turner im Voll -
hart von der hohen Kulturarbeit des Arbeiter -Turn - und
Sportbundes im Interesse der Volksgesundheit in aller
Oeffentlichkeit Zeugnis ablegen , in edlem Wettstreit um
die Siegespalme ringen und für Turnen , Spiel und Sport ,
der „Arbeit im Gewände jugendlicher Freude" neue
Freunde zu werben versuchen .

Turn - und Sportfeste des Arbeiter-Turn - und Sport¬
bundes sind keine Feiern im landläufigen Sinne , ihnen
liegt ein höherer Wert inne , in ihnen offenbart sich ein
Stück sozialistischer Proletarierkultur , denn
die Arbeitersportbewegung ist der Gesundbrunnen , aus dem
das Körperkultur treibende Proletariat die Kraft für
den Kampf um seine Existenz und für die sozialistischen
Ideale schöpft . Und daruin sind Arbeiter -Turn - und Sport¬
feste nicht Veranstaltungen der reinen Festlichkeit wegen,
sondern ein Schaubild der proletarischen Kultur , ein Baro¬
meter des Aufstiegs der sozialistischen Bewegung auf gesell¬
schaftlichem Gebiete .

Es ist das fünfte Mal , daß der 10. Kreis zu einer Heer¬
schau des Kreises einlädt , aber berefts jedesmal zeigte der
Kreis eine andere geographische Zusammensetzung. Bei
seiner Gründung im Jahre 1897 bestand er aus Würt¬
temberg, Baden , Pfalz rrnd Elsaß-Lothringen . Später
bildeten sich Württernberg und ein Teil von Baden
(Schwarzwald - und Bodenseegegend) zu einem eigenen
Kreis , der heute noch in dieser Form besteht . Nach dein
Kriege ging Elsaß -Lothringen verloren , sodaß der heutige
10. Kreis aus Baden (mit Ausnahme der Schwurzwald-
und Bodenseegegend ) , der Pfalz und einem kleinen wirt¬
schaftlich mft Pforzheim zusammenhängenden Teil Würt¬
tembergs besteht . Tie Entwicklung des Kreises
übertraf die Erwartungen der kühnsten Optimisten. Noch
vor dem Kriege zählte er 13 000 Mitglieder und beute kann
er ein Heer von zirka 33 000 Mitgliedern mustern neben
8—10 000 schulpflichtigen Jugendliche» . Und dies trotz¬
dem Elsaß-Lothringen infolge des Friedensvertrags weg-
gesallen ist . Die Äufwärtshewegung des Kreises hielt
gleichen Schritt mit derjenigen des ganzen Arbeitcr -Turn -
und Sportbundes , der vor dem Kriege 189 090 Mitglieder
umfaßte und jetzt über 470000 Mitglieder und mehr wie
100000 Turnschüler und - Schülerinnen zählt. So Prosen-
tiert sich heute der Arbeiter -Turn - und Sportbundl Diese
Stärke hat er erreicht trotz aller Schikanen der vor-
novemberlichen Regierungsgewaltigen und des Unverstan¬
des tausender sich in bürgerlichen Vereinen befindlichen

Der ReichrjWM«g in Bielefeld
»Rüstet und spart für Bielefeld ! ", so lautete schon seit Mo¬

naten die Parole in den Arbeiterjugendvereinen ! Und am 30.
und 81. Juli fand nun dieser Jugendtag statt , der gleichzeitigals internationaler Jugendtag galt und für den mit Feuereifer
gerüstet worden war .

Das war ein Leben und Treiben in den Straßen und auf
den Plätzen Bielefelds . Am Samstag vormittag traf der größte
Teil der Jugendlichen ein, die aus allen Teilen Deutschlands,aus Norden, Westen, Süden und Osten herbeigeeilt waren . Ein
Teil wak schon an den vorhergehenden Tagen eingetragen ;
wieder Andere waren zu Fuß gekommen . Es waren ganze Züge
singender, fröhlicher Jugend , die mit ihren älteren Führern an -
kamen . Hei ! wie di« Lieder klangen, von Violinen , Gitarren
und Mandolinen begleitet , wie die Augen blitzten vor Jugend -
lust und Lebensfreude . Da gabs ein Händeschütteln und über¬
all erscholl das „Frei Heil" als Gruß . Abteilungsweise zogen
die Angekommenen mit Sang und Klang , mit Fahnen und
Wimpeln in rot und schwarzcotgold durch die Straßen , der
>,Eisenhütte" zu, in der die Ouartierkarten auszegeben wurden.
Dann ging es zunächst in die Quartier «, wo freudiger Empfang
bereitet wurde, wo Rucksack und sonstiger Ballast abgelegt wer,
den konnten. Ueberall begegnete man der Arbeiterjugend , die
dem ganzen Straßenbild ein eigenartiges Gepräge gab. Der
seine Regen, der herniederrieselte , ohne daß er die Jugend stö¬
ren konnte, hörte auf und bald war schönster Sonnenschein . Be.
jichtigungen der Stadt und der näheren Umgebung wurde» am
Tamstag vormittag vorgenommcn, außerdem fanden im .»Palast¬
theater" LichtbildervortrLge statt über Bielefeld und den Teu¬
toburger Wald . Genosse Schreck-Bielefeld hielt einen einleiten¬
den Vortrag über das Wandern . Schon lurch das Benehmen
uuf Wanderfahrten müsse die Arbeiterjugend sich von den geg¬
nerischen Vereinen unterscheiden. Die anschließend gezeigten
Bilder gaben denjenigen, die Fahrten nach den Bergen unter¬
nehmen wollten , wertvolle Anregungen .

Am Nachmittag zog die ganze Jugend nach dem Kesselbrink ,«mem großen Platz inmitten der Stadl , Musik , Gesang und
Fahnen durften dabei nicht sehlen. Es war eine stattliche An¬
zahl , die sich da versammelt hatte , weit über 10 000 Jugendliche
waren nach Bielefeld geeilt . Auch die Bielefelder Arbeiter wa-
k«n zahlreich auf dem Platze erschienen. Genosse Heinrich« chulz -Berlin begrüßte mit herzlichen Worten die Arbeiter¬
lugend Deutschlands und die ausländischen Genossen . Ein be-
pcistertes : „Heil" erscholl, a !S er besonder! die Belgier herzlich
willkommen hieß. Rach ihm gab Genosse Schreck-Bielefeld sei -
uer Freude darüber Ausdruck , daß das Jungvolk Bielefeld be¬
sucht habe . Hoyaux-Brüssel , dessen Rede vom Gebossen de Man
übersetzt wurde , dankte mit einem „ Frei Heil" für die begeisterte
Aufnahme und ermahnte die Arbeiterschaft in Brüderlichkeit
und Einheit zusammenzuitehcn , da nur dann der Weltfriede
^ halten werden könne . Schaper -Berlin dankte im Namen des
Huuptvorslondes den älteren Genossen dafür , dass durch ihr
Werk es ermöglicht wurde, den Jugeirdtag zu feiern. Durch

Von J - sef Eisele
sporttreibender Proletarier . Doch nicht nur in seiner hoben
Mitgliederzahl liegt die große Bedeutung des Bundes ,sondern auch in seiner mustergültige « Organisation und
seiner von den Gegnern oft beneideten technischen Lei-
tungssähigkeft , die sich nicht in einer Sportart erschöpft,

sondern in vielgestaltigster Körperkultur sich offenbart.
Die Arbeiter - Turn - und Sportsache wird

zwar von vielen Proletariern , Hand - wie Kopfarbeitern,als völlig unnötig angesehen , denn in den bürgerlichen
Turn - und Sportvereinen sei Raum und Gelegenheit genug
vorhanden, Leibesübungen betätigen zu können — so argu¬
mentieren sie. Diese Klassengenossen vergessen ganz den
Marxschen Grundsatz, daß die Befreiung der Arbeiterklasse
nur das Werk der Arbeiterklasse selbst sein kann . Nötig
ist es deshalb, daß der Arbeiter Geist und Körper stählt,
um erfolgreich den Kampf führen zu können. Die Arbeiter-
sportbewegung unterstützt den Kampf der wirtschaftlichen
und politischen Arbeiterorganisationen . Mit einer
körperlich kranken und siechen Arbeiterschaft sind wirt¬
schaftliche und polftische Kämpfe nicht durchzuführen.

Leider fehlt noch weiten Kreisen der Arbeiter -
schaft das richtige Verständnis für die sport¬
liche Betätigung , die doch kein Privileg der besitzen¬
den Klasse ist . sondern eine Lebensnotwendigkeit für die
proletarische Klaffe. Die Erstarkung der Arbeiterbewegung
drängt nach einem eigenen Kulturleben . In dein steten
Wirken nach kulturellen Verbesserungen kommen wir diesem
Ziele näher.

Wenn man bis in die 70er Jahre hinein mrr eine
bürgerliche Sport - und inbesondere Turnbewcgung kannte,
so lag das daran, daß damals die Kl a s s e n g e g e n s ä tz e
nicht eine solche ausgeprägte Form zeigten , wie ^ie Jahr¬
zehnte nachher . Die sportliche Betätigung des Bürgertums
war zu jener Zeit schon ein Mfttel zu dem Zweck, die
nationalistischen Bestrebungen der herrschenden Klaffe zu
stützen. Man sah streng darauf , lieb Kind nach oben
zu werden , sich „vaterländischer" Gesinnilngstüchtigkeit
zu befteißigen , sprach von Patriotismus , der aber znm
Hurrapatriotismus ausartete und mit einem
wahren Patriotismus , dem auch Arbeitersportler nicht ab -
hold sind , nichts mehr zu tun hatte. Ein Satyriker ver¬
spottete diese Gesinnungsart seinerzeit in folgenden Versen:

Vaterländisch wird geturnt .
Vaterländisch wird gerudert .
Vaterländisch wird gesegelt .
Vaterländisch radgefahren .
Vaterländische Gesinnung
Zieht herbei man an den Haaren .
Alles , alles vaterländisch
Bis ins Innerste der Knochen ,
Vaterländisch wird gebuckelt.
Vaterländisch wird gekrochen.
Vaterländisch ist gescheitelt
Jedes tapfere Bourgeoissöhnchen,
Bückt sich tief und untertänigst
Vor dem allerkleinsten Thrönchen.

Eine solch vaterländische Gesinnung übelster Art inußte
natürlich die Trennung der Turn - nnd Sportbewegung

herbeiführen. Heute ist allerdings ein Buckeln und Bücke«
vor Thrönchen nicht mehr möglich, denn der politische
Umsturz im November 1918 hat Throne und ThrönchÄr
hinweggefegt , er hat das Ideale verwirklicht, das schon di«
tapferen revolutionären deutschen Turner von 1848 reali¬
sieren wollten , nämlich Umwandlung Deutschlands in eine
demokratische Republik . Und dieses Erbe haben die Arbei¬
terturner, die Turner und Sportler der Republik, über«
nommen . Und heute ist der Sport im Sinne der bürger¬
lichen Gesellschaft „Neuland des Militarismus ". Syste¬
matisch soll unsere Jugend hier im Sinne vergangener
„Herrlichkeiten" erzogen werden . Hinter diesen Erziehungs¬
zielen steht die Reaktion , stets bestrebt, in ihrem Sinn «
den Sport als Ersatz für die alten vergangenen Herrlich¬
keiten des Militarismus zu mißbrauchen.

Die ökonomischen und sozialen Umwälzungen haben die
Arbritersportsache vor neue große Aufgaben gestellt. Die
Arbeitersportbewegung ist mächttg angewachsen, nachdem
durch die politische Umwälzung die sie beengten Fesseln
gesprengt wurden . Mit dem Erstarken wachsen aber auch
die Aufgaben . Die Wiedergesundung unserer Kinder, un¬
serer Jugend , unseres ganzen Volkes in körperlicher wie
moralischer Hinsicht gilt es zu erstteben. Alle Maßnahmen
nach dieser Richtung hin werden die sozialen Lasten mil¬
dern, werden die Kosten für Krankenhäuser» Siechenheimen
und Heilstätten herabdrücken, denn

Die besten Aerzte in der Welt,
trotz aller Neider, aller Hasser,
es find im Bunde treugesellt
Diät . Bewegung , Luft und Wasser!

Die Arbeiter -Turner und -Sportler haben sich ein gro¬
ßes und erhabenes Ziel gesteckt : Die Erhaltung nnd
Erziehung einer gesunden Generation ! Hier sind Wurzeln,
aus denen sich auch nicht zum wenigsten die Keime zu einer
Wiedergeburt wahrer Kultur entwickeln können. Nur auf
der Grundlage von Kraft und Gesundheit kann sich eine
seelische Erneuerung aufbauen . Uns selbst , vor allem aber
unsere Kinder , zu kräftigen Menschen zu erziehen, ist
eine wichtige Aufgabe für das neue Deuftchtano. ES gm
einzutreten für höhere Kulturziele , für Sozialismus , Volks»,
kraft, Volksgesundheit und Volkswohl . Mögen die Ar¬
beiter-Sportler zur Lösung dieser Aufgaben beitragen)
Lehrt eure Zöglinge , lehrt eenere Mitglieder , ihren Körper,
zu pflegen und zu stählen. Im Spiel und Sport wird aus '
Jungen und Mädchen ein Geschlecht von Männern undi
Frauen erwachsen, das unser Volk aus tiefer Not wieder;
zum Lichte führt.

Und ihr Arbeiter , Genossen und Genossin¬
nen ! Führt euere Kinder zum Turnen und Sport in die
Arbeiter-Turn - u. Sportvereine , geht selbst dorthin, wenn
ihr euch sportlich betätigen wollt . Die Fähigkeit , zu kämp¬
fen, wird dann auch Freude am Kampf erwecken, Freude
am Leben und Freude an der Arbeit !

Nun , euch Turn - und Sportgenosscn , aus Nah und'

Fern , Glück auf zum guten Gelingen des Festes, unser«
herzlichen Grüße nnd ein kräftiges r ^

Frei Heil !
" :T '

Arbeit in ihrem Sinne werde die Irgend ihnen danken . Spie¬
gel -Stuttgart sprach als Vertreter Suddeutschlands und brand¬
markte besonders die bayerische Orgesckiregierung , unter deren
Protektorat die Errungenschaften zerstört werden, die der Ju¬
gend durch die Revolution gebracht wurden. Die Internatio¬
nale müsse uns erhalten bleiben. Raloft -Trier sprach für di«
Genossen im besetzten Gebiet . Kolb - Deutsch -Oesterreich über¬
brachte die Grüße der sozialistischen Arbeiterjugend seiner Hei¬
mat ; er hofft, daß die Jugendinternationale ihren Brüdern in
Oesterreich die Hand reichen werde. Bsogd-HoUand sprach im
Namen der Arbeiterjugendinternationale . Zum Schluß er¬
scholl die „ Internationale " , und die ganze , ungeheure Masse der
Jugendlichen setzte sich; zu einem Zuge formiert , in Bewegung ;
voran mit fliegenden Fahnen der Bezirk Mittelelbe , als Ab¬
schluß die zahlreich erschienene Hamburger Jugend . Der Zug
ging durch die Stadt nach der Sparenburg . Ganz Bielefeld war
aus den Deinen . Den älteren Genossen leuchtete der Stolz auf
ihre Jugend aus den Augen und die uns fernstehenden Kreise
kamen aus dem Staunen nicht mehr heraus . Wie groß ist doch
der Unterschied zwischen unserer Jugend mit ihrer kraftvollen
und selbstbewußten Art und der Jugend , die sich in nationalem
Maulheldentum gefällt . Die Sparenburg reichte nicht aus , um
die Massen der Jugendlichen und der Zuschauer zu fassen und
so wurden die Plätze um die Burg in Schauplätze verwandelt .
Es wurden Volkstänze und Reigen getanzt , Volkslieder ge¬
sungen, Gedichte vorgetragen und musiziert . Der Beifall , der
vom Publikum gezollt wurde, bewies, daß das Gebotene gefiel.
Nach dem Dunkelwerden wurde ein prächtiges Feuerwe « ab¬
gebrannt , die Wachsfackeln leuchteten auf und singend marschier¬
ten die Jungen in langem Zuge den Berg herab, zurück zur
Stadt .

Am Sonntag morgen traf sich die Jugend auf den großen
Spielwiese« der Ochsenheide. Tort wurde gruppenweise ge¬
spielt und getanzt . Die Frankfurter und die Magdeburger
spielten gemeinsam das Singspiel „Der Aufbruch", das großen
Beifall fand . Nachmittags um ’/2S Uhr fand unter der Parole
„Nie wieder Kriog" die groß« Kundgebung der Arbeiterjugend -
internationale statt . Es sprachen die Genossen Löbc , Auderson-
Schweden, Genossin Bohm-Dchuch-Berlin , Genosse Hoyaux-Bel-
gien, Christiansen -Dänemark , Borrink -Holland , Boogd -Amster-
dam, Michrlidse-Georgicn . Außer Voogd sprachen die Redner
in ihrer Heimatsprache, die Reden wurden von anderen Genos¬
sen überestzt . Sie klangen alle in demselben Bekenntnis aus :
Nie wieder darf eS «inen Krieg geben. Einig wollen wir zu-
sammenstehen, allen bösen Gewalten zum Trotz . Nur die In¬
ternationale kann den Weltfrieden erhalten . Zum Schluß for¬
derte Westphal-Hamburg die Jugend auf , durch Erheben der

§ahnen ihren Willen kundzugeben, daß sie bereit sei, für die
nternationale einzutreten .

Und wiederum ging? in gemeinsamem Zug« , unter Beglei¬
tung von halb Bielefeld nach der Ochsenheide zu Spiel und Tanz .
Zum Abschluß des Tages sprach We ;tphal in einer gewaltigen
Kundgebung , in der er den Erfolg der Tage zusammenfatzte
und den Bielefelder Genossen für ihre Gastsreundschaft dankte.

— Am Montag trafen sich die Delegierten der Arbeiterjugend
zu gemeinsamer ernster Arbeit .• r

Die Reichskonferenz
nahm vorniittags 9 Uhr ihren Anfang in der „Berglust "

. Nach
der Begrüßung durch den Vorsitzenden, Gen . Heinrich Schulz /
erstatteten Alvrecht und Ollrnhauer die Berichte über den
Stand der Bewegung , die eine erfreuliche Aufwertsentwicklung
genommen hat . Zählt doch heute der Verband 1200 Verein«!
gegen 700—800 vor dem Kriege . Mitglieder sind eS 80 bis
90 000 . Die Auflage der „Arbeiter -Jugend " ist 75000 Exem,
plare , die des „Führer " 5000. Die Ausbreitung der Ideen der
Arbeiterjugend durch die Parteipresse soll mehr gefördert wer¬
den. Zehn Anträge , die zum Stand der Bewegung als 1. Ta¬
gesordnungspunkt gestellt waren , wurden dem Hauptvorstand
überwiesen, mit Ausnahme von einem, der angenommen wurde
und nach dem alle Ortsgruppen die Bezeichnung „Arbeiter,
jugcndvrrein " führen sollen.

Dann sprach Westphal- Hamburg über „Die wirtschaftlichen
und kulturellen Aufgaben "

. Seine Ausführungen gipfelten
darin , daß unser Lebensziel sein mutz , für d.aS Wohl der All¬
gemeinheit zu arbeiten . Er sagt weiter : Wir

'
sind stolz darauf ,

daß wir zur Arbeiterschaft gehören . Die Schule gab uns nicht,
genug mit zum Kampf umS Dasein wir müssen daher zur
Selbsthilfe greifen und versuchen, unsere Kurse zu einer Arbei¬
terjugend - Hochschule auszubauen . Unsere wirtschaftlichen Fo-r-
derungen für die Jugend sind nur mit Unterstützung der Ge-
samtarbeiterschast zu erfüllen , der wir als unabtrennlichei
Glied angeboren . Unter Wahrung unserer Selbständigkeit
und Freiheit wollen wir im Kreise unserer alten Kämpfer unt
heranbilden und kämpfen für die Ablösung der heutigen ®c<
sellschaftsordnung durch die sozialistische . Die Ausführungen
lösten lebhaften Beifall aus . Es wurde beschlossen, diese Rede,
die als Programm der Arbeiterjugend betrachtet werden kann,
als Broschüre herauszugeben . Eine Resolution, die im An¬
schluß daran angenommen wurde , beauftragte den Hauptvor¬
stand, mit unverminderter Kraft für die Forderungen im Jn -
gendschutz- und Erziehungs -Programm zu wirken ; Angriffe ge--
gen den Achtstundentag find entschieden zurückzuweisen.

Nach der Mittagspause nahm die Konferenz ein Referat
des Genossen Walter Rüdiger -Berlin entgegen : „Die Intern »,
tionale und wir " . Er wies darauf hin , daß schon vor 14 Jahren
in Stuttgart die erste Internationale ins Leben gerufen
wurde, die den Kampf gegen Militarismus , die Förderung der
kulturellen Aufklärung und Verbesserung der wirtschaftlichen
Lage der Jugend sich als Programm gesetzt hatte . Die neue'
Internationale könne diese Ziele machtvoller vertreten . Die
Zeit werde nicht mehr fern sein, die uns den Anschluß der Ju -
gendinternattonal « an die Internationale der Arbeiterschaft
bringen werde. Eine Resolution , die besagt, daß «s die hei¬
ligste Aufgabe der Arbeiterjugendinternationale sei, die Jugend'
im Gedanken der Völkerversöhnung und des Weltfriedens gif

'
erziehen, wurde ohne Diskussion angenommen .
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Kleine Nachrichten
Nagold. Boa « incm furchtbaren Hagelschlag wurde -. das

Städtchen Wildnrberg betroffen . Das Hagelwetter währteüber ein« halbe Stunde . Dir ganze Gegend war in eine Win¬
terlandschaft verwandet . Die Schlossen fielen in Taubeneier -
zrötze und so dicht, daß die Wasserabzugskanäle verstopft wur¬
den. Der durch das Unwetter an den Obsibäumen und Gärten
augerichtete Schaden ist sehr erheblich . Fast alles Gemüse ist
zerschlagen .

LudwigShafen. Teuer zu stehen komnit das aus der Pfalz
speziell nach Baden cingejführte Bier , da es infolge der Zoll¬
grenze mit einer Abgabe von 25.40 M pro Hektoliter belastet
ist. Um die Konkurrenzfähigkeit zu erhalten , müssen die pfäl¬
zischen Brauereien diesen Betrag von ca. 2ch Millionen jähr¬
lich selbst tragen .

Berlin . Freitag nachmittag hat eine Sitzung des Gesamt,
kabinrtts stattgefunden, der Gegenstand und das Ergebnis der
Beratungen werden streng geheim gehalten.

Zweibrückrn. Der Stadtrat nahm einstimmig eine Reso¬lution an , in der an die bayerische und die Reichsregierung die
»ringende Bitte gerichtet wird, mit allen Mitteln au !f die gänz¬
liche Aufhebung der Sanktionen , insbesondere der Rheinzoll-
linie zu drängen , da sie mit den Interessen der Bevölkerung in
schroffem Widerspruch stehen.

ÜottbuS . Auf der Strecke Sarau -Kottbus entgleiste ein mit
mglifchen und französischen Soldaten besetzter Zug. Sotoeit bis
etzt bekannt ist , ist nur ein unwesentlicher Materialschaden ent¬
standen .

Hamburg . In Hamburg wurde in einer großen Ver¬
sammlung der Postbeamten in der hauptsächlich die Postuntrr -
beamten und -Angestellten vertreten waren , angesichts der ver¬
teuerten Lebenshaltung e :ue einmalige Beihilfe von 2000 M,
außerdem 500 M für jedes Kind , ferner Erhöhung der Grund¬
gehälter, Erhöhung der Teuerungszulage um 150 Proz . und
der Kinderzulage «uf 250 Proz . verlangt. Wird diesem Verlan -
>ien nicht entsprochen , so soll vor einem Streik nicht zurückge-
schreckt toerden.

Hamburg. Nach einer Versammlung der Tcutfchnationalen
Bolkspartei, in der Prof . Tr . Reinhard und der Reichstags¬
abgeordnete Lindemann -Wildc für die Beibehaltung der alten
.Handelsflagge sprachen , versuchte ein Trupp jüngerer Leute
mit einer schwarz-weiß- roten Fahne zum französischen Konsul zu
ziehen . Es gelang der Polizei, di« Demonstranten zu zerstreuen.

Mülhausen i. E . In einigen Dörfern der Bezirke Lünin¬
gen und Sierentz ist eine TpPhuSrpidemir ausgebrochen, die
eine Reihe Todesfälle bereits gefordert hat . Tic Verbreitung
der Krankheit ist aus Fleisch, und Wurstwaren zurückzuführen,
die aus einer Metzgerei stammten , in der die Familie an Ty¬
pbus erkrankt war .

Bitsch (Elf .) . In den Bitscher Tannenwäldern ist inlfolgc
Explosion einer großkalibrigen Granate eine FeuerSbrunst ent¬
standen, die einen außerordentlich großen Umfang annahm und
sogar die Ortschaften Ropweiler, Haspelscheidt und Sturze !»
bronn gefährdete. Der Schaden geht in die Hundcrttausende .
— Auch im Wald bei Sennheim entstand ein Brand , der 150
Hektar vernichtete.

Bregen, . Der Fremden - und Touristenverkehr steht im
Bregenzerwald in voller Blüte . In den Alpen herrscht gfoßer
Wassermangel und wenn nicht bald Regen kommt , mutz vieler¬
orts das Vieh abgetrieben werden . Auch die Gletscher gehen
zurück.

Paris . Die Extremisten unter den Eifrnbahnarbritern die
feit dem Kongreß von Tours das Gebäude des Eisenbahnvereins
besetzt hielten, sind infolge einer gerichilichen Entscheidung durch
die Polizei entfernt worden.

Cherbourg. Nach einem Manöver mit U-Booten hat sich
das Mittelmeergeschwader nach Cherbourg begeben , wo cs vier
Tage bleiben wird.

Dienstboteusteuer.
1 Die bevorstehende Einführung einer

Dienstbotensteuer, d . h. einer Steuer , die die Herrschaft für ein
oder mehrere Dienstboten ju entrichten hat, in Berlin macht
bereits Schule. So hat der Gemeinderat von Oberstein b. Saar ,
brücken beschlossen, die Tienstbotensteuer demnächst einzuführen .

Von den nunmehr zu beratenden Anträgen wurde ein gro¬
ßer Teil dem Lauptvorstand zur Weiterberatung überwiesen.
Ein Antrag von Hamburg , in dem Protest dagegen erhoben
wurde, daß in der „Arbeiter -Jugend " kommunistischen An -
griffen zu scharf enkgegengetrelen werde, wurde nach kurzer
Diskussion gegen 4 Stimmen abgelrhnt . Angenommen wurde
c in Antrag , der eine Sammlung zur Errichtung eines Ferien -
Heims fordert , ebenso ein Antrag , der die Ortsgruppen ver¬
pflichtet , die Zusammenarbeit mit den Jugendringen abzuleh.
ne« . Ein Antrag , nach dem nicht alle Jahre ein Reichsfugend-
tag abgehalten werden sollte , wurde abgelehnt, während eine
Entschließung angenommen wurde, die verlangt , daß Mitglieder
der Arbeiterjugend keinem bürgerliche« Turn - und Sportver -
rin angehöre« dürfen .

Di« Wahl des Hauptvorstandes zeitigte folgendes Ergeb¬
nis : Besoldeter Vorsitzender: Max Westphal- Hambnrg , sonstige
Mitglieder : Fritz BartelS -Berlin , Heinrich Schulz-Beriin ,
MarieJucharz -Berlin , Joh . Sasienbach-Berlin , Georg Spiegel -
Stuttgart , Wilh. Hofmann -Dortmund , Hilde Ollenhaurr -Mag-
deburg, Walter Rüdiger -Berlin , Hans Schaprr -Derlin . Außer¬
dem gehören dem Hauptvorftand die beiden Sekretäre Albrecht
und Ollenhauer an .

Nach einem kernigen Schlußwort des Genoffen Heinrich
Schulz , der daS Amt eines Vorsitzenden wegen Arbeitsüber¬
lastung nicht mehr annehmen konnte, und dem anschließend der
Genosse Westphal den Dank des Verbandes für seine Arbeit
aussprach, sang die ganze Versammlung stehend „Wann wir
schreiten Seit an Seit " und brachte begeistert ein dreifaches
„Frei Heil" aus . Damit hatte die Konferenz und mit ihr der
zweite Reichrjugendtag sein Ende gefunden.

Allzu schnell vergingen die Tage in Bielefeld. Aber in¬
nerlich reich zog die Jugend nach Hause. Alle , die dabei wa¬
ren , nahmen wertvolle Anregungen mit , um sie draußen zu
verwerten , zu wirken für die Ideen der Arbeiterjugend .

Eines muß ausgesprochen werden, etwas , das zum Ge¬
lingen der Tagung ausschlaggebend war : die Gastfreundschaft
der Bielefelder Arbeiterschaft, die Anerkennung und Dank in
höchstem Matz« verdient . Wie recht hatte Genösse Schreck, als
er bei der Begrüßung sagte, daß der arme Mann eher mit dem
Aermsten sein Stück Brot bricht als wie der Reiche bereit ist,
»em Armen zu helfen. Sämtliche Burschen und Mädels waren
in Privatquartieren untergebracht und wurden dort bestens
ausgenommen und wie eigene Söhne und Töchter behandelt.
Hier bewies eS sich, daß wir ein Volk von Brüdern sind , daS

> jederzeit bereit ist, seine Nächstenliebe zu betätigen .
Ein anschauliches Bild vom Kampf zwiscyen Kapital und

i Arbeit erhielten die Jugendlichen dadurch, daß die Bielefelder
Fabrikanten 9000 Arbeiter aussperrten , weil diese es ohne Er¬
laubnis wagten , der Jugend zum Gruß die Fabriken mit roten
und schwarz -rot -goldenen Fahnen und Fähnlein zu schmücken,

. und weil sie die Fabriken verließen , um sich an den Festlich¬
keiten der Arbeiterjugend zu beteiligen . Die Forderung auf

) 12 Uhr-Schluß am Samstag wurde ihnen abgeschlagen, obwohl
sich die Arbeiterschaft verpflichten wollte, die versäumte Zeit
nachzuholen . Die Jugend gelobte, sich mit aller Energie dafür
ünzusetzen, daß der Kamps der Arbeiterschaft gegen den Kapi¬
talismus zum baldigen endgültigen Siege ,ührt .

Oskar Trinks ifc.v

SoMemIliniW Pirlei DevtMM
Bezirk Baden

Ter Bezirksvorstand berust auf
Sonntag , den 4. September 1921

einen

auherordentlichen Parteitag
nach Durlach ein.

Als provisorische Tagesordnung ist festgesetzt :
1. Tie Landtagswahlen in Baden .
2. Feststellung der Landesliste .
3 . Die politische Lage im Reiche .

Parteigenossen ! Wir fordern euch auf, die Vorarbeiten
für den außerordentlichen Parteitag , besonders die Wahl
der Delegierten und die Stellung von Anträgen unverzüg¬
lich zu bewirken. Anträge der Parteiorganisationen muffe«
spätestens bis 22 . August 1921 bei «« Bezirksvorstand Mann¬
heim, R 3, 14II , eingereicht sein, um sie nach den Bestim¬
mungen des Organisationsstatuts veröffentlichen und in
die gedruckte Vorlage ausnehmen zu können. Die Wahl
der Delegierten erfolgt in den Parteimitgliederversamm¬
lungen . Parteivrreine , welche für die Monate April , Mai
Juni ds. Js . mit der Bezirkskaffe ordnungsgemäß ab -
gerechnet haben, entsenden Vertreter und zwar :

Ortsvereine bis 100 Mitglieder 1 Vertreter
„ „ 300 „ 2 „
h » 600 „ 3 „

»
'

„
• 1000 ., 4 „

für je weitere 1000 „ 1 . „ mehr.
Die gewählten Delegierten sind ebenfalls und zwar

spätestens bis zum 25 . August 1921 dem Bezirksvorstand in
Mannheim , R 3,14II , mitzuteilen , damit dieseer die Man¬
date rechtzeitig zustellen kann. Für die Verhandlungen ist
nur ein Tag vorgesehen; sie beginnen vormittags 9 Uhr
und finden im Saale zur „Festhalle" in Durlach statt.
Sofern Delegierte übernachten müssen, mögen sie sich wegen
Besorgung von Logis an den Genossen Oskar Trinks ,
Karlsruhe , Luisenstraße 35a . wenden.

Mannheim , den 6 . August 1921.
Ter Bezirksvorstand.

I . A . : Georg Strobel , Mannheim R 3 , 14 u .

MWiM
fius dem Lande

k. Obergrombach, 8 . Aug. Heute Samstag abend VS Uhr
findet im Gasthaus zum Hirsch eine Mitgliäerversainmlung
des hiesigen Sozialdcm . Wahlvereins statt , wozu sämtliche Par¬
teigenossen , Arbeiter und Anhänger unserer Sache eingeladcn
sind . Besonders mögen die Gcmcindeverordneten unserer
Fraktion erscheinen. Da am kommenden Montag , 8. August,
abends 9 Uhr, eine Bürgerausschutzsitzuna ftattsindet , ist cS
Pflicht eines jeden Genossen , bei dieser Vorbesprechung zu er¬
scheinen . Zu dieser Versammlung werden bejorrders auch die
Arbeiter , !ne Mitglieder des Fußballklubs Ailemania sind , ein¬
geladen.

* Untergrombach b . Bruchsal, 5 . August . Durch Feuer
ist die Scheune des Bahnarbeitcrs Abele cingeäschert worden,
wobei auch vier Ziegen und drei Schweine verbrannten. Es ist
dies innerhalb kurzer Zeit der fünfte Brandfall .

r . Oos , 3. Aug. Ein herzloser Mensch ist der Schloffer-
meister und Hausbesitzer W . Amann hier. Schon über drci-
virtel Jahr macht der Herr einer Witwe , die bei ihm die Man¬
sarde bewohnt, die größten Schikanen und beschimpft sie auf die
gröbste Art . Den Hauptschlaa vollfützrte er heute vormittag ,
indem er mit Gewalt in die Wohnung eindrang, die Frau wie¬
derum beschimpfte und sodann die Wohnungsabschlußtürc mit
in seine Wohnung nahm mit den Worten : „ Ich will mal sehen ,
ob ich in diese Wohnung keinen Zutritt habe wie ich will ! " Das
schönste an diesen Anständen ist nun, daß angeblich niemand
Abhilfe schaffen kann. Die Frau war schon mehreremale beim
Herrn Bürgermeister in Oos vorstellig, um einen Wohnungs¬
wechsel zu erreichen. Aber die Bitte wurde vergebens vorge¬
bracht . Auch das Bezirksamt in Baden -Baden ist anscheinend
machtlos. Bor Ostern ds. Js . stellte Amann das Waffer in der
Wohnung dex Frau ab und erst nach mehreren Tagen hatte die
Frau ' wieder Wasicrbenützung. trotzdem sofort jemand beim
Bürgermeisteramt vorstellig war . Nachdem nun weder Bürger -
rneisteramt noch Bezirksamt etwas gegen

'
den Hausbesitzer aus -

richten können, versuchen wir es mit der Kennzeichnung des
Verhaltens des ManneS in der Oeffentlichkeit. Vielleicht ver¬
steht sich nun die Behörde zu energischerem Zugreifcn .* Mannheim , 5. August . Vor einigen Wochen versuchte ein
amerikanischer Chemiker durch Bestechungen von einem
Chemiker der Badischen Anilin - und Sodafabrik Fabrikgeheim-
nisje zu erforschen , wobei er ihn zu sofortigem Eintritt für ein«
amerikanische Konkurrenzfirma engagieren wollte . Ter Chemiker
der Anillinfädrik machte seiner Direktion davon Mitteilung ,
und ging in deren Auftrag zum Schein darauf ein. Die Ver¬
handlungen wurden in Freiburg i. Br . geführt, wo, als er
zum Angebot von Bestechungsgeldern kam , auf Veranlassung
der davon verständigten Staatsanwaltschaft der amerikanische
Chemiker verhaftet wurde.* Wiudschlä- (Amt Osfenburg ), 4. Aug. Einem hiesigen
Landwirt wurde in einer der vergangenen Nächte «in großer
Kleeacker , der für Kleesamen bestimmt war , abgemäht.* Badenwriler , 5. August . Die Ortskrankenkasse Weinheim
Hai das Erholungsheim „Lindenberg" käuflich erworben. Das
Erholungsheim wird am 8. August eröffnet.* St . Trudpert (Münstertal ), 4. Aua. Kirchrndiebstahl.
In der Nacht zum Mittwoch schlichen sich Diebe vom Friedhof
her in die Kirche und stahlen dort vier große Reliquienkästen
und 6 Leuchter. Die ihres Inhalts beraubten Rrliquienkästen
fand man später auf den benachbarten Wiesen. Bon den Tä .
lern hat man vorläufig noch keine Spur .* Langenargen , 4. Aug. Der 21jährige Student Eisler
ertrank im Strandbad , ungefähr 600 Meter vom Land ent¬
fernt infolge Ermüdung . Einige Badegäste, die sich mit einem

Seite ?
Boot sofort ans Rettungswerk machten, konnten nur noch den
leblosen Körper auiftirden .

. s= Friediugr » ( Amt Konstanz) , 5. August. An einem
letzten Tage morgen? um 5 Uhr wurde aus dem Bahnhof tn
Friedingen ein Sprengkörper an der Einfahrtweiche von Sigma-
ringen her befestigt vorgefunden. Der Täter , nachdem eifrig
gefahndet wird, ist poch unbekannt.

* Walldürn , 5. August , Im nahen Hornbach hatte eta
Landwirt zivet Knaben , die bei ihm Lebensmittel sammelte «
zum Uebernachten ausgenommen. Die Knaben schliefen auf
dem Heuboden . Aus Unachtsamkeit stürzte einer der Knabe«
ab. erlitt eiuen Schädelbruch, der den Tod des Kindes herbei»
führte.* Ladenburg, 5 . August. Das letzte Gewitter war mit schwe¬
rem Hagelschlag begleitet, der sich bis in die Dchwetzinger Gr»
gend erstreckt«. Außer der hiesigen Gemarkung wurde davon vor
allem die Gemarkungen Wieblingen, Plankstadt, Gdingen uno
Schriesheim betroffen. Enormer Schaden ist nicht allein den
Gärtnereibesitzern entstanden, sondern auch den Tabakpflanzer«
da durch die großen Hagelkörner die Tabakblätter zerfetzt wurde»
Von der Stärke des Hagels kann man sich einen Begriff machen,
wenn man erfährt , daß viele Vögel totgeschlagen wurden. Die
Glasdächer der Gärtnereien wurden total zertrümmert . Nichi
minder stark wütete das Hagelwetter in Heddesheim , wo so,
allem die Obstbäume stark mitgenommen wurden.* Neckarsteinach, 5 . August . Durch Grotzfeuer find i«
der Nacht zum Samstag vier Wohnhäuser mit den Ne-bengebäu»
den zerstört worden . Das Feuer war in dem Hause deS Land¬
wirts Jakob E i ch l e r ausgebrochen und hatte sich auf die an»
stoßenden Häuser der Landwirte Anwn Eichler , Jakob Schmitt
VII , Nikolaus Staub I und Fr . Rehberger ausgedehnt. Der
Schaden wird auf 150 000 M geschätzt , ist aber für d :e Brandg»
schädigten umso schlimmer , da sie meist arme Leute sind.* Schweiger« b. Boxberg, 4. Aug. Beim Besteigen «ine»
Leitungsmastes wurde der Schlosser Georg Kraut von Ober»
balbach vom elektrischen Strom getroffen und sofort getötet.* Weinheim, 5. August. Tie Tiebstähw in den Lederwerke «
Freudenberg haben nun auch zu der Verhaftung des Leder -
Händlers Josef Schweiger geführt. Nun sind insgesamt 80 Per-
tonen von hier und aus dem Odenwald, die mit den Dieb»
stählen in Verbindung stehen , verhaftet. Die Lsderdiebstähl «
umfassen einen Wert von mehreren Hunderttausend Mark.

X OesterretchstcheS Konsulat. Die österreichische Regierung
hat d«n Herrn Direktor Willy Menzinger in Karlsruhe
zum Honorarkonsul für das Land Bade« mit Ausnahme des
Kreises Mannheim ernannt . Nachdem chm daS Reich da» Exe¬
quatur erteilt hat, wird er zur Ausübung koufulartfcher Funk«
tionen für das bezeichnete badische Staatsgebiet zugelaffea.

* Briesbefördorung nach Brasilien , den La Plata -Stackte »
und nach West - und Süd -Afrika. Nach Rio de Janeiro , San -
tos, Montevideo und Bueiws Aires wird am 11 . August von
Genua der italienische Dampfer „Duca d'Aosta " abfahren und
zur Beförderung deutscher Briefposten benutzt werden. Die
Postanschlüsse sind bei den Postämtern zu erfahren .

Reue Bezeichnungen für die Eisenbahngüterwage ». In »,
folge der Neuorganisation im Eisenbahnwesen und infolge des
Wegfalls verschiedener Eisenbahndivektionen im Osten unb
Westen müssen sämtliche Eisenbahngüterwagen mit neuen Be¬
zeichnungen versehen werden. Die Wagen erhalten sämtliche
den Vermerk „Deutsche Reichsbahn" mit dem Zusatz eine»
Bezirksnamens , der zugleich eine bestimmte Hauptgattung von
Guterwagen bezeichnet » So werden z. B . i alle Holzwagen
den Namen Regensburg , alle Kleinviehwagen den Namen Al¬
tona , alle Kalkwagen den Namen Elberfeld, alle KokSwagerr
den Namen Münster usw. erhalten .

B .V . Fertenfondorzug nach den« Dchwarzwrld «ad düot
Bodensee. Die neu eingelegten Sonderzüge zu ermäßigwn
Preisen ab Mannheim , Heidelberg, Karlsruhe und Pforzheim
haben, wie zu erwarten war, ein außerordentlich starkes Inter¬
esse gefunden. Der am 1 . August abgcgangene Feriensonderzug
mußte doppelt geführt werden . Der Fahrkartenverkauff für di-
am 10. und 18 , August abgehenden letzten beiden Feriensonder -
zügc ist nun ebenfalls eröffnet, Fahrkarten sind bis zwei Tage,
vor Abfahrt erhältlich. Am 19. August und 2. September bieten
zwei Sonderzüge ab Konstanz, Waldshut und Zwischenstationer̂
Gelegenheit zur Rückfahrt zu ermäßigten Preisen .

Auskunft über Kriegergräber . Das Amerikanische Gräber -
amt (American Graven -Regijtration Serviere Q. M . C. in
Europa ) in Berlin , Bellcvuestr . 12, ist nicht in der Lage, über¬
deutsche , in Frankreich gefallene Krieger Auskunft zu ertei¬
len. Das gesamte Material über deutsche Gefallene ist dom
amerikanischen Hauptbüro in Paris dem Zentralnachweisamt
für Kricgerverluste und Kriegergräber in Spandau , Schmidt-
Knobelsdorfstraße, übergeben worden. Dort wird jedem Auŝ
kunftssuchenden bereitwilligst Auskunft erteilt . In Fällen , in
denen besondere Nachforschungen erforderlich sind, werden diese
im Einvernehmen mit den fremdländischen Missionen in ein¬
gehender Weise kostenlos angestellt . Das Ergebnis loird dem
Antragsteller direkt übermittelt . ».

Fürsorge für die KriegSgräber. Auf deutschen Gemeinde¬
friedhöfen sind rund 60 000 deutsche Kriegsgräber , einschließlich
der Gräber von Angehörigen der früher Verbündeten Heere !
vorhanden. Da die meisten Gemeinden finanziell in bedrängter
Lage sind, müssen staatliche Mittel Zur Unterhaltung der Grä¬
ber aufgewendet werden. In den wahrend des Weltkrieges neu¬
tral gebliebenen Ländern sind etwa 1000 Gräber von deutschen
Kriegsgefangenen und Zwilinternierten zu unterhalten . Davon
werden etwa 600 von den Ausländsdeutschen gepflegt. Etwa
1000 Gräber liegen in den früher mit uns Verbündeten Länderik
und in Finnland , Estland . Lettland , Litauen und in der
Ukraine. Ferner werden mit staatlichen Mitteln unters
halten 30 000 Gefangenengräber auf deutschen Gemeindefried--
Höfen. Auf reichseigencm Grund und Boden liegen ferner noch
25 000 deutsche Kriegsgräber und 25 000 Gefangenengräber ,

Großer Brand in gaisenhausen
TU. Zaiseuhausen bei Brette «, 5. Aug. Gestern nach¬

mittag yz4 Uhr ist hier auf noch unaufgeklärte Weise Feuer
auSgebroche «, dem ein Wohnhaus und acht gefüllte ,
Scheunen mit Dtalluugen und Nebeugebäude« zum Opfer
fielen . Das Feuer brach i« der Scheune des Schuhmachers Jakob
App VII aus und verbreitete sich bei dem westlichen Winde,
mit rasender Schnelligkeit. Die Wohnungen deS Gottlie»
M a i er und Ludwig Beisel sind abgebrannt ; weitere Brand¬
geschädigte sind Karl Grätzel » Wilhelm App II , Andre»*.
E i g e n m a nn , Andreas Kolb , Jakob Siegel uud Wilheloe
H i l p. Während des Brandes befanden sich die Bewohner
des Dorfes znm größten Teil auf dem Felde. Berfchiedear
Feuerwehren der umliegenden Orte beteiligten sich an de«
Löscharbeiten. Abends 9 Ahr konnte die Gefahr der weiterrn
Ausbreitung als beseitigt gelten. DaS Großvieh konnte in alle» '
Fällen gerettet werden ; dagegen ist viel Kleinvieh und dir ge-
samt« Ernte , nicht nur der Besiver der Gebäude, sondern anät
vieler Anlieger, vernichtet. Der Schaden wird auf über zwei
Millionen Mark geschätzt. Bei den Loscharbeiten ftn -stk
der Feuerwehrmann Ernst so unglücklich von einer brenuenve»
Scheune, daß er schwer verletzt wurde und a« seinem Aufkom¬
men gezweifrft wird. Heu« vormittag wird der Bezirksvorstand
Geh. Reg.-Rat H , f f m a n u^ (Brette ») zur Feststellung de*
Schaden» hier eintreffen .
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Mus ser Dmor
* Karlsruhe» 6. August.

Geschichtskalender
8. August. 1819 Karlsbader Beschlüsse (gegen Lehr- und

dreffefreiheit usw . ) . — 1893 Internationaler Arbeiterkongretz
in Zürich . — ISIS Generalstreik der Bergarbeiter in Schott¬
land. _

Karlsruher Parteinachrichten
Sozialdemokr. Verein . . Am Sonntag , 21. dS. Mts ^. . feiert

i>er sozialdemokratische Verein Mörsch daS Fest seines 25jährigen
HtstehenS. Der sozialdemokratische Verein Karlsruhe beteiligt
sich offiziell an diesem Fest « , weshalb .wir alle diejenigen Ge¬
nossinnen und Genossen, die nicht an der Einweihung des Ra -
wrfreundchauses teilzunehmen gedenken, sich aber an dem Feste
in Mörsch beteiligen wollen, freundlichst ersuchen , sich bei ihren
VezirkSobleuten bis zum 15. dS . Mts . anmelden zu wollen , da¬
mit das weitere veranlatzt werden kann. Die Zelt der Abfahrt
mit der Lokalbahn wird später bekanntgegeben.

Sozialdemokr. Verein und Bildungsausschuß . Montag , 8.
ks. Mts ., abends J/„ 6 Uhr, in der .Krone " , Amalienstratze. Lor-
standSsitzung mit wichtiger Tagesordnung . Es wird vollzähliges
Erscheinen erwartet .

Lorenz Kästel, unser alter Mühlburger Parteiveteran ist
gestern im städt. Altersheim , wohin er auf eigenen Wunsch
übergesiedelt war, v e r st o r b e n . Er ist ollen denjenigen , die ,
in der sozialdemokratischen Partei vor 25 Jahren schon mitge-
arbeitet haben, wohl bekannr. Ueberall , wo es galt, den Mann
zu stehen, war er dabei, unbekümmert um geschäftliche Schädi¬
gungen . Seit vielen Jahren litt er an Gicht , wozu noch wäh- '
rend des Krieges der Verlust seines einzigen lieben und braven
Sohne » kam . Diese schreckliche Nachricht aus dem Felde raubte
ihm den Rest seiner Kräfte und letzten Winter wurde er einsam
und verlassen in seiner Wohnung vom Schlage getroffen , ins
städtische Krankenhaus verbracht, und nach einigermahen Wie¬
derherstellung inö Altersheim ausgenommen , bis der Tod seinem
« beitsreichen, mühevollen Leben ein Ende bereitete . Alle, die
den braven und ruhigen Mann kannten, werden ihm ein blei¬
bendes Andenken bewahren . Mögen die Jungen eüt Beispiel
an diesem alten und zähen Kämpfer nehmen.

— . .. — —

Wucherzwetschgen und Almo'enzwetschgen
Wie berichtet wird , wurde für dieses Jahr der Er¬

zeugerpreis für Bühler Frühzwetschgen auf 2 <M für
das Pfund festgesetzt, ein Preis , der als ganz horrend be¬
zeichnet werden mutz. Man fragt sich , welchen Preis die
städtischen Verbraucher bezahlen sollen , wenn Frachtkosten
und Zwischenhändlergewinnczugcschlagen sind. Wie sollen
die Minderbemittelten da noch Obst kaufen können ?

Um dieser Wucherei mit Obst ein Mäntelchen mnzu-
hängen , ist man auf eine Idee gekommen , die als „vorbild¬
liche Tat " in die Welt hinausposaunt wird. Im „Acher¬
und Bühler -Boten " finden wir einen längeren Aufruf des
Abgeordneten Stadtpfarrer W. Rockel , der sich an alle
Besitzer einer größeren Anzahl tragender Zwetschgenbäume
in Mrttelbaden zu einem guten Werk richtet . Es ist
darin gesagt , daß kaum eine Gegend unseres Laiches sich
eines so ergiebigen Obstsegens erfreuen kan» wie
die Bühler Gegend . Die Zwetschgenernte sei reich -
l i ch. Alle daran Beteiligten sollten nun auch der Armen
in den Städten gedenken , die zu dem heutigen
Preise sich kein Obst kaufen können . Er schlage deshalb
vor, jeder Besitzer einer größeren Anzahl tragender Zwetsch-
genbäume möge wenigstens einen Korb Frühzwetschgen
an die armen Familien und Kinder der badischen Städte
schenken. Stadtpfarrer Röcke ! erklärte sich bereit, die Ueber-
mittlung der geschenkten Zwetschgen an die zur Verteilung
zu berufenden Wohltätigkeitsvereinigun -
gen zu besorgen .

Ob der Aufruf des Herrn Pfarrer Röcke ! einen bemerk-
baren Erfolg haben wird , muß abgewartet werden. Wir
bezweifeln es. Mit einer Hand voll Zwetschgen der „Cari¬
tas" kann man die Sündenschuld der Obstwucherer nicht be¬
gleichen. Herr Pfarrer Röcke! sollte besser seinen Einfluß
geltend machen , daß die Erzeuger den reichen
Ob st fegen zu erträglichen Preisen abgeben ,
dann können wir auf seine Almosenzwetsch -
gen verzichten .

Wilhelm WlirW
In diesen Tagen erschien im Verlag für Sozialwissen-

Maften . Berlin , von unserem Parteigenossen Kurt H e i u i g
unnter hem Titel „Hohenzollern " ein Buch, das sich in
kurzer Zeit Eingang in die Herzen unserer Arbeiterschaft ver-

. Msien wird . Der Verfasser war bekanntlich in der ersten
Zeit nach der Revolution Beauftragter des Finanzministeriums ,
und hatte dort Gelegenheit, den Zusammenbruch au » nächster
^ ähe kennen zu lernen und die wirtschaftlich- politischen Zu¬
sammenhänge zu erforschen . In seinem packend geschriebenen
Zeitbild entwirft Heinig ein Gemälde von der davongejagtcn
Hohenzollerndhnastie, das von keiner nationalistischen Seite so
leicht wird widerlegt werden können. Ein Kapitel ist der Per -
fonlichkeft des „ Einsamen von Amerongen" gewidmet, von
deffen geistiger Jnteresiiertheit folgender launige Bild heitere
Aufschlüffe gibt :

„Ein boshafter Zeiigenoffe wollte aus den geringen Ver¬
lusten der Hohenzollernschen Hausbibliothek den Schluß ziehen,
»atz die Matrosen sehr mangelhafte Kulturbedürfniffe gehabt
hätten. So läßt sich diese an sich mögliche Tatsache denn doch
dicht beweisen. Dann wäre auch die Annahme möglich , daß die
»Volksmariner " einen zu guten Geschmack gehabt haben, um
aus der umfangreichen Hausbücherei des letzten Kaisers der
Hohenzollern sich etwas mitzunchmen . Die Büchcrsammlung
tw Alten Schloß zu Berlin stellt eine Art Schreckenskammer der
Literatur dar. Abgesehen von einigen älteren Sachen, im be¬
sonderen aus der Zeit Friedrichs II . und einer Aquarellsamm¬
lung, die sich neben guten Büchern Friedrich Wilhelm III .
zugelegt hat , ist dort eine ganz verblüffende Fülle von Nichtig¬
keiten und Bücherschmarren angehäuft , deren Einbände meist
wi umgekehrten Oualitätsverhältnis zu ihrem Jnbalt stehen .
Verständlich wird das , wenn man hört , daß das Zivilkabinett
«es vormaligen Kaisers die ihm dedizierten Bücher immer
waichkorbweise unaufgeschnitten an die Hohenzollernbibliothck
weitergab. Die wertvollsten Katalogbestände» wie die Büche¬
reien Friedrichs des Großen in Potsdam usw. und die Biblio -
thek Fr - edrich Wilhelm III ., zurzeit im Scknnkelschen Garten¬
haus des Charlottenburger Parkes , find örtlich, von ihr ge¬
pennt , sie unterstehen nur ihrer Verwaltung . Als die Äe -
wtzungsmannschaften ein Exemplar der Dudenschen
Rechtschreibung entliehen , nicht zurückbrachten und
so die Entschädigungssumme mit vergrößern halfen , machten
st» ungewollt eine gute Randbemerkung zur Hohenzollernschen
vousbibliothek und zu ihrem eigenen Wiffen und Bemühen ."
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Gegen de» Wucher mit möblierten Zimmer«
* Mit nichts wird auch in hiesiger Stadt mehr gewuchert ,

wie mit möblierten Zimmern . Die Zimmervermieter und
- Vermieterinnen scheinen in dem Wahne zu leben, daß der
„möblierte Zimmerherr " ein Krösus ist, der nicht nur die ganze
Wohnungsmiete samt Kehrichtab'uhr , Gas - und Wassergeld mit
Leichtigkeit bezahlen kann, sondern dem man auch für Kaffee
und Bedienung Preise rechnen kann, daß der Vermieter trotz
der Teuerung noch einen Profit macht . Welche Forderungen
die meisten Vermieter an einen zimmerbedürfkigen jungen
Mann stellen, grenzt oft an Unverschämtheit und es
wäre Sach« des Wohnungsamtes bezw . des Mieteinigungs -
amtcs , zum Schutze der» Untermieter mit verschärften Mitteln
rinzugreifen .

In vorbildlicher Weife hat man in Berlin die Frage
gelöst. Nach einer Mitteilung der AuSschuffeS für das Woh¬
nungswesen sind vom dortigen Magistrat durch die Bekannt¬
machung zum Schutze der Mieter (Grotz -Berliner Wohnungs¬
notrecht) vom 12. Mai 1921 Vorkehrungen gegen den Wucher
mit möblicirten Zimmern getroffen worden. Nach § 3 dieser
Bekanntmachung muffen auch Mietverträge über möblierte
Zkmmer vom Vermieter dem Wohnungsamt angezeigt »»erden.
Als Norm für die Festsetzung dos Mietpreises sind vom Aus¬
schuß für das Wohnungswesen den Mieteinigungsämtern fol¬
gende Richtlinien gegeben worden : Der Mietpreis für möblierte
Zimmer setzt sich zusammen auS : 1 . Dem Wert des leeren Zim¬
mers , 2. dem Zuschlag sür die Möbelabnutzung, 3. dem Zu¬
schlag für alle Nebenleistungen .

Der Wert des leeren Zimmers wird berechnet auS dem
Gesamtmielpreis der Wohnung dividiert durch di« Zahl der Zim¬
mer . Als Zuschlag für die Möbelabnutzung gilt als angemes¬
sen für ein Jahr 15 Prozent des jetzigen Herstellungswertes
der Möbel. Als HcrstellungSwpert wird der von den gemein¬
nützigen Hausratsgesellschaften geforderte Preis für gleich¬
artige Möbel berechnet. ' Für Bedienung , Reinigung , Wäsche,
Beleuchtung usw. gelten als Vergütungssätze die Selbstkosten
des Vermieters . Der Mieter eines möblierten Zimmers , der
glaubt , daß ihm für sein Zimmer mehr als die hieraus errech¬
net « Miete abgefordcrt wird , kann bis zum Ablauf ztveirr
Woche« nach Abschluß des Vertrages da» Mieteinigungsamt
anrufen , das dann nach obigen Richtlinien den angemessenen
Mietpreis festsetzt. ,

Derartige Bestimmungen sollten auch für Karlsruhe er¬
lassen werden.

Der Golfstrom ist schuld
Heber die Ursache der gegenwärtigen ungewöhnlichen Hitze

zerbrechen sich die Gelehrten andauernd den Kopf . Zu den die ,
len vermeintlichen Gründen , die man bereits ausfindig gemacht
hat, gesellt sich jetzt ein neuer . Die diesjährige erhöhte Tem¬
peratur des Golfftromes , der von Amerika kommend , an Nor¬
wegen vorbeigeht und sich im nördlichen Eismeer verliert , soll
die Schuld tragen . Als Ursache für die annormale Wärme
des Golfstronres aber gibt ein schwedischer Forscher die Eisvcr -
hältnisse an . Im vorigen Jahr hatte sich nämlich die Eiskante
höher gegen Norden zurückgezogen, als dies seit Jahrzehnten
der Fall gewesen ist. Von diesem starken Schmelzen haben
sich die Eismassen des nördlichen Eismeeres auch »m letzten
Winter noch nicht wieder erholen können, so daß der Golistrom
eine ungewöhnliche Möglichkeit hatte , nordwärts vorzudringen.
Darum konnte sich dessen Wärme in diesem Jahr schon seit
dem Wmter in außerordentlichem Grade im Atlantischen Ozean
geltend machen .

Neljmts euch zu Herzen !
Bei den Konferenzen der Genossen werden oft Klagen

laut über Kürzungen oder Nichtaufnahmen von
Berichten , die an die Redaktion gerichtet wurden . Das
ist nicht nur bei uns so, nein , überall zeigt sich die Erschrinung
in gleichem Maße . Besonders die Berichterstatter find sehr
ungnädig gestimmt, wenn die Redaktion von dem Rotstift Ge¬
brauch macht oder gar das RedaktionSkrcmatorium, genannt
Papierkorb, in Benutzung genommen hat. Aber auch alle die
Einsender , die gelegentlich über irgendeine Sache berichten ,
oder jene , die persönlich die Redaktion auffuchen und nun einen
geharnischten Artikel verlangen , machen sehr unfreundliche Mie¬
nen , ivenn der Redakteur nicht sogleich die Feder eintaucht und
zu schreiben beginnt , sondern zunächst Garantien fordert für
das Gesagte und Behauptete . „Ja , glauben Sie mir denn
nicht ? " oder : „Was ich sage stimmt ; ich übernehme die volle
Verantwortung " oder ähnliche Redensarten bekommt der Re¬
dakteur sogleich zu hören , und in Verbindung damit beleidigte
Gesichter zu sehen. Andere sind gar entrüstet und werden
grob, wenn die Redaktion Sicherungsbcdingungen fordert . Wir
können da allerlei Interessantes aus unserer Praxis Mittei¬
len » die uns in Dutzenden von Fällen gelehrt hat , wih unge¬
mein vorsichtig wir bei her Ausnahme von Berichten sein
müssen .

Er ist nicht böser Wille, der die Redattion leitet, son¬
dern einzig und allein das B e rant wo rtu n gs b e w u ß t -
sein gegenüber der O c ff g y t l j chk e rt , und vor
allem gegenüber der Zeitung selbst .^ ungünstig ausge¬
laufene Prozesse, Berichtigungen usw . schädigen das Ansehen
der Zeitung iu jedem Falle . Wer nur einmal als ..Presse¬
sünder" vor Gericht gestanden hat, weiß , wie schwer es hält,
einen juristisch vollgültigen Beweis für das Behauptete zu
führen . . Um den führe » zu können, müssen , meistens die
„ schönsten Stellen " der eiiigesandtcn Artikel dem Rotstnt zum
Opfer fallen , womit wenigstens Anklagen wegen formaler Be¬
leidigung , die ja ausnahmslos zur Verurteilung führen , ver¬
hindert werden . So entstehen dann die „Verstümmelungen ",
die „Entstellungen " der eingcsandten Berichte- über die so leb¬
haft Klage geführt wird . Tie Ankläger verkennen zu leicht
die Schwierigkeiten, mit denen die Redaktion zu kämpfen hat.
Sie sollten aber wissen , baß alles, was uns zugesandt wird, eine
gewissenhafte Prüfung findet . Dem Behaupteten wird nach¬
gegangen und dann nach Möglichkeit einzugreisen verbucht.
Handelt es sich um Dinge , bei denen Korporationen zuständig
sind, in denen unsere Freunde Einfluß haben, wird ihnen das
Material übermittelt und Einschreiten veranlaßt . Wo Zweifel
auftauchen, wird nachgefragt . Das Material , mit dem an die
Oeffentlichkeit gegangen werden soll , mutz jedoch unter allen
Umständen lückenlos sein und auch jederzeit der gerichtlichen
Nachprüfung standhalten . Die Ueberzeugung von der Lücken¬
losigkeit des Materials mutz aber auch die Redaktion besitzen,
nicht etwa nur der Einsender . Diese Vorbedingung sollte jeder¬
mann anerkennen .

Preistreibereien durch Augstkäufe . Wie aus verschie¬
denen Gegenden berichtet wird , durchreisen zahlreiche Ver¬
braucher nach Art der Hamsterec gegenwärtig die Dörfer
und kaufen bei den Landwirten Brotgetreide auf.
Da sie u n g e w ö h n l t ch h .o h c Preise bieten , liegt die
Gefahr einer für die Allgemeinheit recht unerquicklichen ,
ungesunden Preistreiberei auf der Hand. Die Städter sind
zum Teil selbst schuld an der Preisgestaltung , wenigstens
diejenigen, die aus Egoismus nichts nach den Interessen
der Allgemeinheit fragen.

Tariffrindliche Wirte . Vom Gcwerkschaftskartell schreibt
man uns : Bekanntlich haben dir GastwirtSangestellten mit
ihren Arbeitgebern unter Mitwirkung des Gewerkschaftskartells
einen neue« Tarifvertrag abgeschlossen, welcher die Organi¬

sationen der Angestellten sowie der Arbeitgeber (Wirtcverein)
verpflichtete, denselben in allen Betrieben zur Durchführung zu
bringen . Dieser Tarifvertrag schafft das Trinkgeld in Karls»
ruhe und Umgebung in der Werse allgemein ab, daß das Be¬
dienungspersonal einen gewissen Prozentsatz (5—10 Prozent )
auf Speisen und Getränke für die Bedienung verlangen soll .
Hierbei ist auf die kleinen und mittleren Betriebe , wo Arbeiter
und niedere Beamte verkehren, insofern Rücksicht genommen,
als dort nur 5 Prozent angerechnet werden darf . Durch die
Bemühungen des Wirtevereins und der Angestellten-Organi »
sation ist es erfteulicherwe' se gelungen , den Vertrag fast überall
zur Durchführung zu bringen und nur wenige halsstarrige
Wirte sind noch hier, die sich den modernen Verhältnissen nicht
anpassen wollen. Zu diesen gehört auch der Besitzer der Wirt¬
schaft „ Alte Brauerei Wolf " am Werdervlatz, Herr Wolf jr .,
der sich dagegen sträubt , den Tarifvertrag in seiner Wirtschaft
einzuführen . Als am vergangenen Montag abend der Vertre¬
ter der Gehilfen-Organisation in Gemeinschaft mit einem Ver¬
treter des Gewerksckaftskartelles und einige» anderen Gewerk »
schastskollegen bei Herrn Wolf jr . zwecks Rücksprache hierüber
bei demselben vorstellig wilrdcn , gebärdete sich der Herr wie toll .
Auf den ruhigen Hinweis , daß er doch jetzt auch dem Beispiele
seiner Kollegen folgen sollte , und den Tarif zur Einführung
bringen solle, schrie Herr Wolf jr . den Gewerkschaftsvertreter
in der Wirtschaft an : „Hier bi« ich Herr , ich lasse mir vou nie ,
mand Vorschriften machen ! " „Ich trete au» dem WirtSvereia
aus ." „Niemand hat mir etwas zu sagen" usw . usw . Herr
Wolf jr . wird aber die Erfahrung machen , daß eS doch noch
Instanzen gibt, die in dieser Sache ein Wort mit ihm zu spre¬
chen haben. Wir können uns auch nicht denken , daß die Ar¬
beiter, Beamten und Eisenbahnangestellten nicht mehr Inter¬
esse an tariflichen Abmachungen haben , daß sie den Standpunkt
des Herrn W o l s noch unterstützen . Die Sache wird noch Wei¬
terungen nach sich ziehen. -f.

Dir Autopest. Man schreibt uns : Die Autopest nimmt
auch in hiesiger Stadt überhand . Wie man hört , soll in der
Sofien - und Hans Sachsstrahe eine Autoinobilfabrik mit
Garagenbetrieb sich auismachen . Macht man sich denn keine
Vorstellung, was dieser Automobilbetrieb in der Sofien - und
Hans Sachsstraße für Folgen haben wird ? Die Kinder wiffen
nicht, wie sie über die Straße kommen sollen bei dem ständigen'

SJuf* und Abfahren der Wagen . Der Staubs dringt in die
Fenster und lagert sich auf Gardinen und Möbel. Die Kran¬
ken des Diakonissenhauses finden keine Ruhe bei diesem Lärm
Tag und Nacht . Durch den Tag - und Nachtbetrieb werden be¬
sonders auch die in der Nähe wohnenden Leute in ihrer Nacht,
ruhe gestört und durch die „Düfte " unangenehm an ihrer Ge¬
sundheit geschädigt . Wir wären doch begierig zu erfahren , wie
die Herren Beamten und Stadträte , die dem Projekt so ge¬
wogen sind, denken würden , wenn sie in dieser Gegend ihre'

Wohnstätte hätten . Der Stadtrat hat sein letztes Wort noch
nicht gesprochen und wir hoffen , daß er sich der» Gründen nicht
verschließt, die gegen die Zulassung eines Fabrikunternehmens
in genanntem Stadtviertel aus den verschiedensten Kreisen
geltend gemacht werden . Die Bürger der Weststadt .

— Werden Zeitungsanzeigen gelesen ? Im „Korrespondent
für Deutschlands Buchdrucker " stand folgende interessante Notiz :
„Der Leiter eines großen Geschäfts in Berlin , das fortwährend
sehr bedeutende Summen für Zeitungsanzeigen ausgibt, hat
kürzlich einen Versuch gemacht , dessen Ergebnis einen lehrreichen
Beitrag zur Beantwortung dieser Frage bildet. Er setzte näm¬
lich in die Zeitungen eine Anzeige, in die vorsätzlich verschiedene
fehlerhafte Angaben über geschichtliche Ereignisse eingeschmug -
gelt waren , und wartete ab, ob hierauf etwas erfolgen würde.
Im Laufe einer Woche waren bei dem Geschäftshaus« au§ allen
Teilen des Landes etwa 30» bis 400 Zuschriften eingelaufen, in
denen die Briefschreiber ihr Erstaunen darüber ausdrückten, daß
ein solcher Schafskops , der vou nichts eine Ahnung zu haben
schcirie, die Gcscbäftsanzeigen der Firma abfassen dürfe. Und
in den folgenden Tagen nahm der Briesstrom noch dauernd zu.
Es liefen Briefe von Schuljungen und Schulmädchen, von Pro¬
fessoren und Lehrer », von Geistlichen und Landwirten ein, und
selbst ein paar Namen von literarischem Rufe befanden sich un-
ter den Briefschreibern. Damit war die Frage , um die es sich
handelte, allerdings beantwortet , und der Leiter des Geschäfts¬
hauses erklärte, daß feine Ueberzeugung von der Wirksamkeit
der Zeitungsanzeigen durch diesen Versuch mcherordentlich ge¬
stärkt sei.

— Die Zündhölzer werben teurer ! Die Zündholzindüstrie -
grsellschast gibt bekannt : In der am 30. Juni abgehalteneu
Sitzung des ReichswirischaftsrateS wurde die Aufhebung de»
Höchstpreises für Zündhölzer erörtert . Während der Reichswirt »
fchaftSrat der Aufhebung zustimmte, wurde gleichzeitig beschlos¬
sen, die für Zündhölzer von den Fabrikanten zu entrichtend «
Umlage ckuf die wahrscheinlich im September zu erwartende Er¬
höhung der Zündwarensteuer nicht fallen zu lassen . Hierdurch
soll eine Beunruhigung des Marktes durch die jetzige Senkung
und die dann wieder cintretende Erhöhung des Preises vermir-
den werden. Tie Umlagebeträge werden einem Fonds zuge»
sührt, welcher bei Eintritt der erhöhten Steuer zur Rachbesteu¬
erung der dann vorhandenen Lager an Zündhölzern mit ver¬
wendet . werden. Er kommt also ausschließlich den Reichssiuanzen
zugute. Für die Verbraucher ist also rn.it rner Preisherab¬
setzung für Zündhölzer in der nächsten Zeit n icht zu rechnen,
vielmehr mit einer Preiserhöhung , falls die neue Zündwaren¬
steuer noch über das Doppelte der jetzigen Steuer hinauSgehe »
sollte. Eine Knappheit cm Zündhölzern ist nicht mehr zu be¬
fürchten , da die deutsche Industrie " wieder doll arbeitet und gute
Qualitäten herzustellen in dex Lage ist . — Wir sind gespannt,
wann wir einmal von einer Verbilligung eines Ver-
brauchsgegenstandes berichten können . Und dabci fordern di«
Unternehmer Lohnabbau!

Dtadtgartenkonzcrte . Mit Wirkung vom nächsten Sonntag ,
7. August, an beginnen die an den Nachmittagen der Sonn -
und Feiertage - üblichen Konzerte erst um K>5 Uhr, statt wie bis¬
her um 4 Uhr. Ihre Dauer wird dafür bis VS Uhr erstreckt.

Standerbucdatirrilge der Stadt Karlsruin -
Eheaufgcbote. Franz LichteNstern von München , Mechaniker

in Karlsruhe , mit Frieda Schallcr von Mannheim . Christian
Hölzer von hier, Stratzeiibahnschassrier hier, mit Klara Stei¬
ger von hier . Robert Kühler von hier , Sparkassenbeamter hier,
mit Margarete Beutelschmidt von Marienbad . Gustav Schnei¬
der von hier , Friseur hier, mit Marie Seiler , Witwe von
Mülhausen. August Ncuesüß vou hier, Kaufmann in Durlach,
mit Gertrud Heil von hier. Johann Ruppender von hier, Mon¬
teur hier, mir Anna Schach von hier. August Bobek von hier,
Buchhalter hier , mit Maria Schäfer von Rohrbronn. Leopold
Heck von Bietipsheim , 'Zementeur hier, mit Anna Johle Witwe ,
von Hörden. Oskar Beckert von Waldkirch , Vers.-Bcamter hier,'

mit Paula Litidenlaub von Heidelberg.
Eheschließungen. Eugen Rausch von Villingen, Oberjustiz-

Sekretär hier, mit Hedwig Ehrlich von hier . Josef Boneberger
von Wrth, Schifer hier, mit Jda Herrmann Witwe von Todtnau.

Todesfälle. Krescentia Freistetter , alt 71 Jahre , Witwe
von Roman Freistetter, Detr . - Terr . Philippine Schwarz, alt
68 Jahre , Witwe von Martin Schwarz . Zugmeister. Franz '
Poppe, Bäckerlehrling, alt 18 Jahre .
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Svndrrzüge . Aus Anlatz des vom 6. bis 8. August in Lahrstattfindenden Turnfestes und mit Rücksicht auf den starken

Ausflugsverkehr wird am Samstag , den 6 . August ein VorzugKarlsruhe ab 12.12 Uhr mittags , Lahr -Stadt an 2 .82 Uhr nach¬mittags mit Halt an allen Unterwegsstationen zwischen Karls¬
ruhe und Osfenburg gefahren . Ferner verkehrt am Sonntag ,den 7. August ein Ergänzungszug Lahr -Stadt ab 6 .20 Uhrabends, Karlsruhe an 6 .36 Uhr abends mit Halt auf allen Un¬
terwegsstationen . Näheres ain Schalter .

Weitere Erhöhung der Expretzgutbestellung. Infolge erheb¬licher Steigerung der Aufwendungen für die Expreßgutstadtan¬
nahmestelle werden von jetzt ab die für die Stadtannahmestellenin Mannheim , Karlsruhe , Freiburg und Triberg einge¬führten Ueberfuhrgebühren erhöht und zwar wie folgt : Für
Sendungen bis einschließlich 10 Kilogramm von 20 auf 40 Pfg . ;für Sendungen bis einschlietzlich 50 Kilogramm von 30 auf 70
Pfennig und für Sendungen über 60 Kilogramm von 40 Pfg.
auf eine Mark . ,

Hilfe für die Abgebrannten in Löffingr«. Das Bürger¬
meisteramt hat dem Gemeinderat der Stadt Löffingen die auf¬
richtige Teilnahme der Karlsruher Bevölkerung zu dem schweren
Brandunglück ausgesprochen und sich bereit erklärt, falls er¬
wünscht an einer Hilfsaktion für die Abgebrannten teilzuneh¬men . Ferner hat der Stadtrat bcschloffen, zur Linderung der
grotzen Not der vom Brandunglück Betroffenen Kleidungsstückeim Werte von 5000 A zu spenden .

Karlsruher Herbstwoche 1921 . Die Geschäftsstelle hat so¬eben mit der äutzeren Reklame für die Karlsruher Herbstwoche
begonnen und zu diesem Zweck ein in drei Farbendruck ausge¬
führtes Kunstdruck -Reklameplakat, hergestellt in der Kunst¬
druckerei Artur Albrecht , nach dem Entwurf des Herrn Kunst¬
malers W. Schnarrenberqer , ausgcgcbeu. Autzerdem hat die
Geschäftsstelle einen vierseitigen Prospekt ausgegeben, welcher
zunächst eine kurze Einführung in die Veranstaltungen der
Karlsruher Herbstwoche enthält und sodann ein nach der Zeit-
sclge geordnetes Verzeichnis aller Veranstaltungen , schließlicheinen Hinweis auf die zahlreichen Unterkunftsmöglichkeiten in
Karlsruhe , wobei vorgesehen ist, daß neben d n Hitels und Gast
Höfen auch Privatquartiere durch den Berkehrsverein in aus¬
reichender Zahl bereitgestcllt werden. Schließlich hat die Ge¬
schäftsstelle einer größeren Anzahl hiesiger Geschäfte einen
kurzen gedruckten Hinweis auf die Darbietungen in der Karls¬
ruher Hcrbstwoche mit der Bitte zugehen lassen , ihn allen ihren
nach auswärts gehenden Briefschaften beizulegen, um so auch auf
diese Weise für den Besuch der Veranstaltungen zu werben.
Prospekte und Brieseinlagezettel gibt die Geschäftsstelle (Rat¬
haus ) jedermann unentgeltlich ab.

p. Leichenfund. Die Leiche des 13jährigen Knaben , der am
1 . August beim Baden in der Sandgrube beim Killisfeld er¬
trunken ist, wurde gesunden.

Die Mutzestunde
Die unserer heutigen Auflage beiliegende Nummer der

31 . Woche der „ Muhestunde " hat ffalgenden Inhalt : An den
Schlaf ; von Rolf Gustav Haebler . Die mißlungene Vergif¬
tung ; von Gottfried Keller . Gesucht wird ; von Alfred Brie .
Dev Geizhals und der Lastträger ; nach der Erzählung eines
Arabers , übertragen von D . Ä. G . Schumacher. Für unsere
Frauen : Junge Frau ; von Hans Pflug . Am Fcrienzug ; von
Th . Thomas . Aus Welt und Wissen . Rätselecke . Witz und

. Humor.

Valuta -Bericht vom 8 . August
Der Markkurs in der Schweiz notierte heute zirka 7.40 Cts.

Auszahlung Holland notierte 24 .87 A pro holl. Gulden . Aus¬
zahlung Schweiz notierte 11 .43 A pro scbweiz. Frs . Auszahlung
England notierte 262 A pro Pfund Sterling . Auszahlung
Frankreich notierte 6 .26 A pro franz . Frs . Auszahlung Neuyorknotierte 81 A pro Dollar .

Wetternachrichteudieust der Badische» Landes¬
wetterwarte vom 6 . August » » St

Im Bereiche der über Südosteuropa liegenden Hochdruck¬
gebietes dauert in Süddeutschland die Trockenheit fort . Es ist
zunächst noch keine Aenderung der Wetterlage zu erwarten . —
Voraussichtliche Witterung bis Sonntag , 7. August, nachts:
Meist heiter, trocken, Temperatur wenig verändert .

ftiasseretand des Rheine
Schusterinsel 105, gest. 3 ; Kehl 166, gest. 4 ; Maxau 348,

gest. 3 ; Mannheim 216, gest . 1 Zentimeter .

Letzte ttadnrlditen
Für den Herrn Kardinal

WTB . München, 5 . Aua . In der heutigen Sitzung des
Staatshaushaltsausschusses des Landtages wurde ein Antrag
des Abg . Held (B .Vp.), dem Haushalt des Ministeriums des
Aeutzern eine Summe von 20 000 A als besondere Aufwands¬
entschädigung für den bayerischen Kardinal zu bewilligen, mit
allen gegen die sozialdemokratischen Stimen angenommen.

Die Tholeraepidemie in Rußland
Die Sowjetpreffr verbreitet eine amtliche Meldung , wonach

die Zahl der verseuchte » Gouvernements sich auf 10 erhöht hat.
Im Zusammenhang mit der Ausbreitung der Seuche hat die
Zentralregierung Verhaltungsmaßregeln erlassen: 1. Den Ein¬
wohnern der von der Cholera befallenen Ortschaften ist die
Abreise und die Zureise nach und von anderen Orten ohne Ge¬
nehmigung der Behörden verboten. Personen , welche dieses
Verbot übertreten , werden nach Feststellung des Sachverhalts
auf der Stelle erschossen. 2. Die Leichen der an der Cholera
Gestorbenen werden sofort verbrannt .

Die Hungersnot breitet sich auch auf die Krim aus . Im
Gouvernement Jalsta ist mehr als die -Hälfte der Ernte infolge
der anhaftenden Trockenheit beeinträchtigt, vor allen Dingen
der Ertrag der Körner » und Fruchternte .

Körperliche UebungspfNcht
TU . Der Neichsausfchutz für LeibeSübunge» hat einen

Gesetzentwurf über die körperliche AusbildnngSpflicht der Ju¬
gend ausgearbeitet . In demselben wird vor allem bestimmt,
daß jeder deutsche Reichsangehörige von der Vollendung des
schulpflichtige « Alters an bis zur Volljährigkeit zu körperliche«
Nebungen verpflichtet ist. Die Erfüllung dieser Pflicht erfolgt
in den öffentlichen UnterrichtSanstalten , sie kann auch erfolgen

beHörde als dem öffentlichen Volkswohl dienend, anerkanntoder durch Teilnahme an regelmäßigen Uebungen und © etSwerben, di« vom Reich , den Ländern , Kommunalbehörden, flumeinden und ' öffentlichen Anstalten z. B . Hochschulen eingerich,ret sind . Bemerkenswert ist die Bestimmung, daß bis zur $2
endung des 25 . Lebensjahrs eines deutschen Reichsangehöriĝdie Ausstellung von Prüfungszeugnissen und BefähigungsnAweisen sowie die Erteilung von Berufsgenehmigungen aller Sjp
(Approbation, Konzessionen usw . ) seitens des Staats . ReM -
und Länder , der Gemeinden oder öffentlichen Anstalten rä ■
gegen Vorlage eines Zeugnisses über die Ersüllung der körp»?
lichen UebungSpflicht erfolgt. ***

Cingcgangene Bücher und Zeitschriften
(Alle hier angeführten und besprochene» Bücher und Z«M
schriften find von unierer Parteibuchhandlung zn bezieh« .)

Don der Renen Zeit ist soeben das 16 . Heft vom 2 - Bay»deS 36. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes heb«»wir hervor : Zur Kritik des Programmentwurfs . Von Hein »«Cunow. — Staat und Marxismus Von Dr . Siegfried Marck.Der transzendentale Zusammenhang in Einzelzweck. Von Pr»
fcssor Dr . Franz Staudinger . — Parasiten des heutigen
schaftslebens . Von Theodor Müller (Breslau ) . — Welthilfs .
spräche und Sozialdemokratie. Von G . Kolb ( Worms) . — Liie¬
rarische Rundschau: Karl Vorländer, Volksrümliche Geschichte der
Philosophie . Bon Dr . A . Buchenau. Unter Gnomen und
len im nordischen Märchenwald. Von L . L.

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch »Ist
Buchhandlungen. Postanstalten und Kolporteure zum Preise voy
19 .50 A das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe t
der Post nur für das Vierteljahr bestellt werden. Das einzeln
Heft kostet 1 .50 A .

Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung»
Vom Wahren Jarob ist soeben die 16. Nummer der Ai

Jahrgangs erschienen .
Der Preis der Nummer ist 60 Pf . Probenummern sind je¬

derzeit durch den Verlag I . H . W . Dietz Nachf. G .m.b.H . i»
Stuttgart , sowie von allen Buchhandlungen und Kolporteur
zu beziehen .

» L ^vZgL Vereinsanzeiger « ' .'Älf
CBerflnflflunfllatuefflen sind « unter dies« Rubrik keine Aufnahmet .

Sängerbund Vorwärts Karlsruhe . Dienstag , den 8 . Aug,H8 Uhr, im «Grünwald " Berwaltungssitzung . Betreffs Sä «
gerehrung werden die dazu Vorgemerkten für heute abend
Uhr dringend in das Vereinslokal erbeten . Am Sonntag , dea
21. Aug. beteiligt sich der Verein offiziell an der Naturfreunde .
Hauseinweihung i« Moosbronn Abfahrtszeit wird noch bekamst
gegeben. 5458

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiterverband — Dauschlos-
ser und Schmiede. ) Montag « den 8. August, nachmittags 5 Uhr)
findet eine Bauschloffer- und Schmiedeversammlung in der
Gambrinushalle -statt. Zahlreiches Erscheinen ist unbedingt er¬
forderlich. 5461 Die Branchenlettung.

Gaggenau . (Arb . -Gesangverein Freiheit . ) Heute abend
H9 Uhr im „Hecht" Generalversammlung. Das vollzählige Er.
scheinen aller Mitglieder ist notwendig. 546$

Das gute Befliß

finden Sie in reichhaltiger Aus¬
wahl in meinem SpeziaJhaus.

Alle Bett -Teile auch einzeln !
Federn, Dannen,Matratzen , Deckbetten .

HOer* wenig Jfohlen will verstochen
7l2uss mitHei 'sil die/Pasche kochen !

, „

KoMensparend . da mir einmalige , vlerfektflndlgc, Kodten. Billige, Wa¬
schen. da kein weitererZusali von Seife, Selfenpulreru*w. erforderlich.

färben !
Empfehle

Lelfarbr » \ in alle«
Wasserfarbe« ’ Tönen
Leinöl, Lacke . Terpen¬

tinöl , Fuhbodenlack,
Stahftpäue , Fustbodeu-
öl In , Broucen «. Dfcn-
lack, « untglaepapier ,
Bohnerwachs » Möbel-

pvtitur .

Tauet ?«
Selluloid -Türfchouer,

Geflügelriuae , Pinsel u.
Streichdürgen .

Eduard Isemnann
Oele, Farben, Lacke

Bruchsal
Turlachcrstr . 14 und 18,

Telef . 70. 4802

'ätunci &Mlätdie Qu&lifiiÄxm&rtotf

ta. rn.5 Ikr^uch ' MMacttn*tkma*A
e •Aot m-to opd . 5?*;*nfnscte
Acfitmn<3ie genau auf unsren gejeh.Nonen. Quito 'i ülüi

ßUlETA -WERKE ' BAD ÖURKHClM - RHeiKPFAU
Bettenhaus 5444

Buchdahl
Kaiserstrasse 164 , bei der Hauptpost.

PERSIL
ht de, heile »cqpttWIgc Waschmittel ! Oberen erhältlich nur ta

Original -Pedcung , niemals tose .
Alleinige Hersteller : HENKEL t CIE., PO» f BLPOfty

„ftissin “
Kopfläuse

Ni . hts anderes nehmen !
Zu haben in a len Apo¬
theken und Drogerien.

Arbeitsamt Haden-fladeu
( Bczirksarbeitsnachweis ) .

Bürostunden von 8—12 Uhr vormittags und
von 2—4 Uhr nachmittags.

Männliche Abteilung.

, Slnstatte r An zetgen.
'

Einladung .
f Die Mitglieder des BürgerauSschusseS Wer¬
sen zu einer Sitzung auf
Montag , den S. August 1921,

nachmittags 5 1/ , Uhr,
in den großen Rathaussaal etngeladen.
1 . Ankauf von Baugelände.
2. Die städtischen Zuschüsse an die Hauptlehrer

an der erweiterten Volksschule in Rastatt .
3. Aenderung der Strombezngsordnung und

Erhöhung der Strompreise .
4. Aenderung der Schwemmgebührenordnung

vom 25. Juli 1614.
5. Volkshaus und Volksgarten hier, Kauf -,Miet - und Pachtverträge betr .
6. Aenderung der städt. Wasserbezugsordnung
. und Festsetzung des Wafferzinses in einzel-
< neu Fällen . 1775
f Rastatt , den 3. August 1921. "

H
:• Da» Bürgermeisteramt .

Renner . Zoller.

! Obst-Versteigerung
am Samstag , de» 6. August , nachmittag » 4 Uhr
im Oberwaldfeld mit Zusammenkunft am Ot -
terSdorfer Tor , 59 Lose mit 135 Obstbäumen.

Rur hiesige Einwohner find als Steigerer
zugelaffen. 1776

Rastatt , den 2. August 1921.
Da» Bürgermeisteramt.

i LebensmittelverteUung
für die Zeit vom 5. bis 11 . August 1621.
Ab Dienstag den 6. dS. Mts . wird verkauft :

1 . SmerLkanisches Kochmehl : Kopfteil PA Psd.
(750 Gr .) gegen Abgabe der Fcttkarte Nr . 1.
Preis das Pfund 3.50 A .
Brotausweisnummern 1—1800 erhalten das

Mehl bei Frl . Walter ,
Brotausweisnummern 1801 bis Schluß bei

PH. Klumpp,
2. Zucker : Kopfteil 700 Gr . gegen Abgabe der

Zuckermarke . Preis der Kopfteil 5.60 A .
Frist für die Abholung der Waren 29 . August»
Frist für die Ablieferung der Marken 31.

August 1921.
Die Verkaufsstellen erhalten den Zucker am
Samstag den 6. dS. Mts . auf unserem La¬
ger, Jndustriestraße 4. Die Inhaber der
Verkaufsstellen werden ersucht, bei der
Ucbernahme des Zuckers selbst zugegen zu
sein , da evtl, spätere Gewichtsreklamationen
nicht berücksichtigt werden können.

Sackmaterial ist mitzubringen . . , 1777
Rastatt , den 5. August 1921 . rl '

De» Bürgermeisteramt, l ? -'
Renner . Zoller.

MiktN'Nttki» Mit
3ede« Montag von «- 8 Uhr abends:

Beratungsstunde tn Mietangelegenheiten im Museum.
parterre, l . Zimmer rechts. ““

Brrichfaler Anzeigen .
Feldfrevel bett.

Wegen Entwendung von Feldfrüchten wurden
zur Anzeige gebracht und bestraft:

Franz Neuthard, Küferlehrling in Ubstadi
mit 20 A , Karl Bwkenmaier. Blechnerlehrling
in Ubstadt mit 20 A , Johann Friedrich, Tag¬
löhner in Karlsruhe , Durl . Straße 28 30 A ,
Karl Oberst, Zimmermann in Karlsruhe , Fa¬
sanenstraße 12 mit 30 A , Warth Lorenz, Säger
in Karlsruhe . Durlacherstr. 56 mit 30 A , Fer¬
dinand Riffel, Arbeiter hier , Altestr. 7 mit
30 A , Wilhelm Böser, Arbeiter in Forst mit
20 A , Albert Leibold , Schlosserlehrling in Forst
mit 20 A , Alois Hosfmann, Arbeiter in Forst
mit 20 A „ Hermann Hoffman», Arbeiter in
Forst mit 20 A , Franz Riffel. Arbeiter hier ,
Altestr. 7 mit 30 A , Amalie Fuchs, Arbeiterin
hier , Altestr. 7 mit 30 A , Heinrich Whrch,
Fuhrknecht hier, Altestr . 11 mit 30 A .

Die Strafen sind rechtskräftig . 1780
Bruchsal , den 3. August 1621.

Da» Bürgermeisteramt .

Bade n - Ba den.
Lebensmittel -Verteilung .

Amerika«. Weizenmehl: ( Kmhmehl ) SM Gramm
zum Preise von 3.50 A per Pfund auf die
Sondermarke 11 der Brotkarte (als Ausfüh¬
rungsmarke) . 1732

Lebensmittelamt.

Offene Stellen : 2 landwirtschaftliche Kn
4 Baublechner, 2 Bau - und Möbelschreiner , l
Gattersäger , 2 Kachelformer , 1 Dentist muß den
Bedingungen der R .VO . genügen, 4 Maler,
8 Maurer , 2 Zimmerleute , 1 tücht. Autoschlosser,
2 Lackierer , 1 tüchi. Tapezier und Polsterer, 13
tücht. Kachelofensetzcr bei hohem Lohn nach
auswärts , 1 Kutscher (Stadtkundig ) , 2 HauS«
burschen , 1 Vernickler , 1 Metall schleifer.

Stellen suche « : Gewerbsgehilfen für alle
rufe, ungelernte Arbeiter in großer Anzahl.

Weibliche Abteilung.
Offene Stellen : 80 Allcinmädchen di« bür¬

gerlich kochen können, 8 Köchinnen , 6 Zimmer¬
mädchen , 1 Kindergärtnerin , 1 Büglerin . i

Stellung suchen : 1 Anfangsstenochpistin .
'

Fachabteilung für das Frrmdengewerbe.
Offene Stellen : 1 Bonkvntrollenr, 12 jung«

Kellner, 15 Köche , 19 AuShilfsköche, 1 Garde¬
robier, 2 Silberwascher, 2 Zapfer, 1 Was^
meister , 4 Büfettfräulein , 2 Büfetrstützen ,
Servierfräuleiu , 7 Saaltöchter, 4 ZimmerMÄ"
chen. 1 Küchenbeschlreßerin , 10 Köchinnen , 8
Kaffeköchinnen , 10 Kochlehrfräulein, 49 Küchvi-
mädchen, 10 Küchcnaushilfsfrauen, 5 Wäschê
innen . . ^

Lehrstellenvermittlung.
Offene Stellen : 1 Bäcker, 1 Bauschlosser, I

Glaser, 1 Friseur , 1 Schneider, 1 Kaufmann
1 Gärtner , 1 Sattler 1 Maurer 1 Wageif
lackierer , 2 Zeichner.

Lehrstelle « suche«: Lehrlinge für verschiedsw
Berufe . 1

^ Angegliedert find dem Arbeitsamt : Ortsst
für Erwerbslosenfürsorge , Arbeitsnachwei»
Kriegsbeschädigte und Lazarettinsassen.
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Beachtenswert ^
ist mein großer

Httsverkatt)
in

Scbuhwaren
- Jeder AM

wegen Umzug .
Besichtigen Sie meine Schaufensterauslagen :

Schuhheüs Badenia , ,•
M . : Wllh . Hacker

VL - 74 Iriegsstr . Karlsruhe Kriegsstr. 74 . »

SozwemoSriiMe Petteii
Bezirk Mühlburg .

Todes -Auzeige !
Den Parteigenossen geziemend zur

Kenntnis , daß am Freitag unser alter
Parteigenosse

Eorcnz Kästet
verstorben ist.

Die Beerdigung findet SamStag nach¬
mittag 6 Uhr aus dem Friedhof in
Mühlburg statt .

'
Di« altbewährte Treue zur Partei ,die der Verstorbene bis zum letztenAtem¬

zuge gehalten hat , erfordert es, daß die
Parteigenossen unserm alten Parteiveteran
die letzte Ehre erweisen . 5459

Der Borstand .

Mtrchm Wist .

Todes -Anzeige !
Wir erfüllen hiermit die schmerzliche

Pflicht, unsere Mitglieder von dem^tzin -
scheiden nnsereh lieben treuen Gründungs¬
mitgliedes .

’

Corenz Kästet
geziemend iu Kenntnis zu setzen.

Die Beerdigung findet heute Samstag
nachmittag 8 Uhr auf dem Mühlbürger
Friedhof statt . Die Sängerinnen und
Sänger treffen flch Punkt 5 Uhr in der
. Stadt Karlsruhe ".

Wir ersuchen unsere Mitglieder um
zahlreiche Beteiligung . . -

Di « Vorstände .

Tranerhüte
in jeder Preislage stets vorrätig

IS . Rosenbusch , Kalserstr . 137. 1

Oelfarben-Bodenlacke
Lackfarben : Broncen : Holzbeizen

gebrauchsfertig für Anstriche aller Art

Maler > Artikel
vorteilhaft im

Farbengeschäft WaidStf . 15, b. Colosseum
« i . «» Fachmännische Bedienung )m«mmi

Als bestes Erfrischungsgetränkempfehle

Apfeleüa
[ aus Apfelwein letztjähriger Ernte her- .
[ ges ellt und als weinähhhchesGetränke
j . versteuert i
zu Mk . 1 .80 die Vi Itr.-Flasche !
zu Mk . 1 .00 die V2 Ltr.-Flasche

| einschliesslich Weinsteuer.
Erhältlich in fast a len einschlägigen Ge - ,
schälten, wo nicht, direktzu beziehenvon

B. Finkeisfein
| Ulnetalvassetfabrik , Apfelveiagrosskoiterti I

Eishandlung 5487
Rinlheimerstr .10 , Tel .51 Ou.2875 -

Driich -
Anzuge

und

seldztM H>se>
in allen Größe» offeriert

billigst 5093
Wemlraubs

Alu» tr . BerkffnfSgefchSft
Kroncnstr. 52 , Test 8747 ,

ßrieh Sfihler
Bankgeschäft

Kreuzstrasse 4 , am Marktplatz
empfiehltsich zur
Ausführung von

Bank - Geschäften jeder Art
zu den Sitzen.

Kcmta»Korrenfc- und Scheckverkehr.
An- und Verkauf in- und ausländischer

Wertpapiere, Coupons und Noten .
KurziristigeDarlehen̂ egenSiehhrheit
An- und Verkauf von in- ,und aus¬
ländischen Wertpapieren, Geldsorien

und Coupons .
Duvisen -Verkehr .

Fachmännische Auskunlt u. Beratung
in allen Geldangelegenheiten, «m

. . .. preiswert und sormschöa
gegen Barzahlung oder

crlkichlerte ZsykumskellW
bei der gemeinnützige» HauSratgesellschast I

! Badischer Saubund G.m.b.u. |
» arttrffhe , Karl -Friedrich straß« 32

, (Eckhaus Rondellplatz), FerpsPr . 6157. ,
TLgl. geöffnet: vor « . 8—12, nachm. 2—6 Uhr.

nmnan
nach Nord -, Zentral - u . Süd¬
amerika , Ostafrika , Ostasien
uiw *t Qbffr dffutseka u . ausländisch « Hlton

Nldnta AMakrte « von
Hamburg «« New York

Dampfer nV (Niit Cl » | * . . . 25 . An, , ff. Okt .
Dampfer „9fo « nt Carall - . » 8 . Sept , 20 . Okt . .
Dampfer „Koant Clinton * , 22 . Sept . 8 . \ « v .
Dampfer »Bayern “ . 13 . Sept . 27 . Okt .
Hllnn Auskunft erteilt die Abt . ffarsoaanverfcabr dar
Hamburg-Amerika Linie, Hamburg
und deren Vertreter in Karlsruhe : Südd . Disconto -Gfes1. A. -G.,V*Pos!tevhL»8v Markt (Hotel Uroeae).

150t Gelb Htib Zeit 1
= ist es schade, wenn Sie zur Heilung von -
- offenen « einen etwa» anderes als -
f Dr. Göttig's rvarieol §
- gebrauchen. Sichere Heilung ohne jede i
- schädlicheRebenwirkung. Broschüregratis . -
- Büchse ä Mt.. 1b.—. trhültiich in den. 7
5 Apotheken, wo nicht, weist die Phar » -
- m a e e « t i c a « . m. b. H . in Lörrach
- (Baden) Bezugsquellen nach . ß
imiiiimiMiuimmninHiiiiiiiiiimiHtiiiliHMiHiinnttmtNHmiiiMit

KnM -MsAnzjjge
ZU 25 . —

Sportflanelle , Schürzenffoffe
A chutzwaren für Sonntag u . Arbeit

Lederne Kinderschuhe
Vlaue ArbeitS ' Anzüqe

Mehl-, Getreide - und Kartoffel -Säcke
BiMqe Prüfer

LsvdMtschiisti. BettrirSs-GeseSschast
Kaiserstrahe 188 , III. 5302

Kragen« « sciiorpp
wRecht und bttpelt ln alt
bekannter Ausführung . * w

Annahmeatellea In allen Stadtteilen .

SW- Billige "WM
llleiderschränke von JC 50.— an
Kommoden . „ „ SO.— „
Tische »» * 35a— ,
Hocker , gebraucht „ „ 3.— w

hat abzugeben Mi9

P . Jtebetlf , JM - ttWeS ».

. LEIPZIGER^
\ aiSTERMESSE
MlflfeCHNlSCHER MESSE U- BAUMESSE

(Je ig2t vom 28jluguß ’bis 3- September
5 j0 toimarkt' juroeri

intcrnatiomla ^ V^ aiaustaupi ^
Jurflusßdkrimd^ m^ ^

Auskunft axnlmditJiandetekammar in Karlsruhe,
Fmisiw . Nr. S2 * u . il5 t das dieMufimneßn

und derehcmomiluhe Y&teter desnießan
dmMaiiddskamnmbcQik Katisruhe:

frKonßdC.T.ÖttoMüller,Kartsruliei.vasten.,Kaijaflr. tft , Fernjpr. btt.2-S.
Anmeldung nrhmrn mtgê m du ehrmamüicfu :

\ trtrcta: und das
MESSÄMT

'FÜR.DIE MUSTERMESSEN
IN lEIPEiq

Tlmferche vamocke»
Ruf ’s

Spezialitäten zur Her¬
stellung eine« guten Ge¬

träntes
Rufs Heidelbeere»

- mit ' Alttalen
zu öv Liter .Ä. 21.50
zu 100 Liter A . 42.50

. zu 150 Liter A 63.75
Mit Süßstoff . kosten die

100 Liter M. 6.— mehr.

Nuss Ktmfwsstlmfaz
mit Heidelbeerznfatz und

, , Süßstoff
Flasche» zu 100 Ltr . ^ .43 .-
Flaschen zu 50 Ltr . M . 23.-

Ruf 's «ffnstmostimfaz
mit Heibelbeerzasatz ohne

Süßstoff
Flaschen zu 100 Ltr . ^ .40 .-
Flaschen zu 50 Ltr . M 20.
Niederlage ; Drogerie tt .
Denble Rnchf . , I . Geb¬
hard , Karlsruhe , Augart .-

straße 24. 530)
To urteilen die Abnehmer :

Ottenbach . Iv. In « 1921.
Im Aufträge meines» ers bitte ich Sie

tt Heidelbeeren mit
Zutaten zu 200 Liter und
ein weiteres Paket zu 150
Liter mir zusenden zu
wollen . Zugleich spricht
mein Schwager seine volle
Zufriedenheit über vaS
Getränk aus .

gez . Johanne» E.

Billigste Bezugsquelle für Damen - Konfektion
.. . . .

Wegen Umzug nach meinem Hause Wilhelmstr . 38
unterstelle ich mein Lager in

Woll-, Seiden-, Rips- und Covercoat -Mäntel ,
Seidenstrickjacken,Jackenkleidern,Röcken ,

Blusen , Wasch - urid Seidenkleidern ,
Unterröcken , Schürzen , Damenhemden ,

- Mosen , Nachthemden , Untertaiilen usw.
einem grossen Ausverkauf

Niemand versäume diese Gelegenheit , gute Ware zu
weit herabgesetzten , Preisen zu kaufen

Daniels Konfektions-Haus
Karlsruhe Wilhelwslrasse 3 % 1 Treppe

jesueh
Tüchtige Gipser köff -

ne« sofort eintrete «

E. «. H. Mmendinger
Gipser- und

Stutkaturgeschäft
Karl «r »b«, Melanchthvn-

straße 2. 5454

Gesucht wird ein tüch¬
tiger in Dreh- und Gleich¬
strom erfahrener 5439

für eine Rcparaturwerk -
stätte. TS handelt fich um
eine dauernde Ste ::ung in
einer alt einaesührten Re-
paraturwcrtstätte in Süd »
dcutschland. Bewerber hat
bei guten Leistnngen Aus¬
sicht eine Meistcrstellung
zu erhalten . Zeugriiffe
Lichtbild und Lebenslauf
sind unter Rr . 5130 ein¬
zusenden au das Volks-
lreundbüro .

Achtmift!
Festo «» Richeli «», sowie

tzohlsaum -Brbeite »
werden angenommen bei
Metzmeier » GöthestrAO, 8.

.UMMiiUH
Koohtöpfe

in großer Auswahl
nur QnalftfttBwave

stets zu den

Hornberger,
Aluminium - Spezialgeschäft
Waldstr . 26, neben Resi.

»wm « . St . in st. empfiehlt a»
bewährtes MMrl mm

'

CönmmtfS Medijiua.-
aufr Wärmste.

Zur Nachbe¬
handlung istt 2ert»arnm
bek. z. empf 3»
v. ma. Ap»th.»
Drag . u. Parf.

Pfänder versteiserun n
AmMittwoch , de« 17 .

August 1821 , vorm ,
von 8 Ilhr an , findet
im Versteigerungslokal des
Leihhauses , Schwanen »
straße <>, 2. Stock , . die
Sffeniliche Bersteige -
r« « g der verfallene «
Pfänder Rr . 2 » » 47
dis mit Ar . 25 887 gegen
Barzahlung statt . — Das
Beriicigerungsloral wird
eine halbe Stunde vor
Bersteigerungsbeginn ge¬
öffnet. 1772

Die Kaffe bleibt am
BersteigerungStage ge¬
schloffen .

Karlsruhe , 21 . Juli 1921 .
Städt . Pfandlrihtasse .

MmerMier
sowie einige

Will Mllütkk
für Bruchsteinmauerwerk ,
auf mehrmouatliche

ffchästigung an Tisen-Be!chästigung
Mbanten ir

Wald sofort gesucht
Offerten befördert «nt.

Rr . 545 » d . BoltSf .-Büro

lsäsrrpsngen
Pfeile und Kämme

werden schnell , gut und
billig repariert .

Ja «z«r , Marienstr . 3S, Hl .

Große «, gut möblierte «

Zimmkk
ohne vIsÄ -vis sofort zu
vermieten . Bernharo »
straße 8 , 4. Stock rechts.

Mandoline . . ch 85 A,
Guitarre . . ä 175 A.
Laute .. . . . . 280 A.
Konz .-Zither . . 200 Ji
Streichzither

mit Bogen . . 1ß0 Jt .
Vi Bioline . . . 850 M.
' /« Violine

mit Etuie . . . 45 » A.
verkauft mn

o . Mütthaler
Putlitzstraße 14 .

Pliiüilliiilil!::!
: Die obtreiDuno ,
1 der lelbeifncUl
1 von Universität »- i
| ProfessorenA .Grot - 1
| Jahn u . G .Kadbruoh |
1 Wichtig |I f. Eheleute , Aerzte |
? und Hebammen i b
| Pr .v« 2 .40, Porto 30 4 . |
i Volksbuchhandlo. I
S Adlerstraße 16. i
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Löntrsl-Liontspisls
KABtFBIKBRICBSTRAgSB 9*PalaftTheater 0 Ab heute bis Dienstag !

Zwei grobe WildwestschlagerHerren-Strasse.
Ab heute !

Seifenpulver
t gibtdoch di* schönst« Wisch«

in 5 Akten *Der stärkste Mann der Welt

Juacisie
Der Jnamt des Setareekens

^ Rf' F5aJtet^ f2 . ooGroßer Sensations -Abenteurer -Film
6 Akte

Neuartige verblüffende Tricks !
Spannende Handlung !

Herr !. Landschaftsbilder aus Italien !
^ rweksTeLtew ; , wrou . & schmälz ' Bftöoöhu , Geeft ySoe

„Sie konnten
zusammen Union-Theater prima Qaautät , für

Kinderwagen
Ausritten n. vest -verfahreu .

Ersatzräder
Das Geheimnis von
SchloO Toiensiein

Ernttwle. nntunnth ui .
Rasche und reelle Bedien .Lustspiel in 3 Akten . 8151

Als Beiprogramm .-
R. Briindii,Km!ie,
Sre «zstr.7H ..Scke« aiserstr.

Gnmmi » Bereifung
« erkstütte

für Kinderwage ».

5. Teil , in 4 Akten — mit nur wahn¬
sinnig tollkühnen ReiterszenenKrimmal -Fllm in 8 Uten mit

Rita Parsen Der verhängnisvolle
Lassowurf

Sensation aber Sensation !

Grosser Posten
Frucht
Mehl-
Kartolfel
ein Posten lochfreie , gebrauchte
Säcke, sämtliche Restbestände
i in Sommerpferdedecken
werden zu bedeutend herabgesetztem Preise
abgegeben . Lacerbesuch sehr lohnend fflr

Wiederverkäufen 5418

Arthur Baer
Kaiserstrasse 133 , eine Treppe hoch

Eingang Kreuzstrasse .

Bei der heutigen

ilchi
empfehlen wir :

Schweizer

Mch-Mthl
@a(actina-

besteht miS :
tu. 23«/, Weizen»

mell
ca. 84«/« Vollmilch

ea. 13®/o Zucker
400 Stamm , brutto

Stofe JC
« R.

-

Kiaber-
RShflN

besteht au» r
ea. 17»/, Hafermehl
ca. 22«/, Kakao

>ca . 45 «/ . Vollmilch
ca. 16% Zucker
500 Gramm , brutto
Palet

srr. 3.50

MM-
SWeise
mit Mandel » und ' |
vanille » Beschmack

bestehendau» :
ca. .30 % Zucker

ia . 3Ö% Sende ».
Magermilch

ja. 40%
'

Weizen»
oder MaiSgrieß u,

Kartoffelmehl
i/^ Psund -Paket

m . 2 —

Mllli-
SW-eise

bestehend aul :
ca. 10«/, Katar -

Pulver
ca. 20»/, Drocken -

magermilch
ra . 40 ®/» Zucke ,ca. 30 «/, Kartoffel

mehlsowieWeize.r»
oder MaiSgrieß
VePsund-Paket

Spezialitäten zur Herste!»
lung eines guten Getränkes

stnd weltbekannt . aja
RofsHeidelbwenmit Zutat,

z» 50 Liter A 2150
. 100 . , 42 .60
. ISO . 63.75

Mit Süßstoff koste« die
100 Liter Ji . L— mehr.

Rnf ’s Kcnstmostansatz
mit Heidelbeeeznsatz

»« > Süßstoff
Maschenzu 1002tr .A 43.—

» m 50 m m 23.—
RnFs Knn8tihostansati

mit Seidelbeerznfatz
ohne Süßstoff

Flaschenzu lOOLtr . Al 40.—
. . 50 . . 20—

Ruünm Rnf ' s getrock¬
nete « epfel mit Zutaten
Pakete zu 100 Liter A 42.50

. . 50 . . 21.50
Mit Süßstoff kosten diese

Pakete A 6— mehr.
Lasten Sie sich eine Vro -
schüre über meine Spe¬

zialitäten kommen .
Biele Anerkennungen.

Robert Rof, Ettlingen SB
Heidelbeer-Bersand.

Niederlagen in Karlsruhebei : 6 . Denble Rachfol »
ger , Drog ., Augartenstr .
und » mit Ruf , Dorkstr.SO.

Gesnmlb. bjoipn. Irtikei
Gummiwaren ***

Franz Siegel , Rodalben
(Pfalz ). Prospekte gratis .

Städtisches Konzerthaus .
Samstag , 6. August , 7 bis geg . 10 Uhr Mk . 12.20

Das Hollandwe ihohen .
Sonntag , 7. August

Das Mädchen,
das wartete

5 Akte mit Carola Toelle
sapTi

Anfertigvvg
sämtlicher

HMUWdttM
sowie

Wenden , Umändern,
Reinigen und Bügeln
bet billigster Berechnung .

Göttlich Beimbaroer
5455 Schneider ,
Zähringerstr . 12, parterre .

Sonntag , den 7. August , nachmittag * ‘/..5 bis '/j* Ch, i

== KONZERT =
(Mnslkvereln Karlirnhe ).

Eintritte 1 .20 Mk . (Jahreskarten ), 2 20 Mk . (Sonstige ) .Kinder ]e die Hälfte . Knrteavorverkauft Verkehrsverein I
und Schalterkassen des Stadtzartens . 1779 j

nachmittags 2>/, bis
gegen 5>/, Mk . 8.70

abends 6% bis c
Mk . 16 .20

Der Voflelhändler , Jas Go
'isnöiMe i"

Habe meine Praxis wieder
aufgenommen . 6357

Dr. Huber
Facharzt fürOhren- , Naseit-

und Kehlkopfleiden.
Eaiserstrasse 185. Fernruf 1088 .

-

FärbezuHause
Kleider, Blusen .Tücher .
Bänder, Strümpfe,Garne. *
Gardinen .Spitzen u.sm

nur mit

Heitmann? Farben

am 2 50
SWMeu - Tunke

gute» FrühstückSgetränk FH CA
% Pfund » Paket Mk. A * wU

| Kondcns. Uollmfleb
mit ttttb ohne Zucker

•S Dose Mk. 7 . 50

^ Von der Reise zurück ^

I Dr. med . Erich AdlCfi
s SS

Facharzt , für Magen *, . Darm - ®
und Stoffwechselkrankheiten 1174

^
^ Sprechstunden : 9- 41 und 8—6 Uhr ^
| Telephon 1872 1 Kaiserstraße 94 ^

Frauenkrankheiten
System : Thare Bruil ^

Hoben Schneider, Ä “£ ,
r ä

Erfahrung . Wurm kuren sicheren Erfolgin ca . 2 Stunden (unschädlich ) . Halmkoren
Sprechzeit : Früh bis 9 Uhr und 1 —4 Uhr

Kaiserstraße 40 — Telephon 174V

KrM.Mt'Cre«t
Sm . b ._M.

» hält die farbige » Schabe ^ iu
Weichheit, Blau ), u . Farbe stets \c i «eg.
In 12 modor - i" , Farben in allen ein»

fchlägigs : ' chäiten erhältlich .
'

Weinige H . . . : Kuckuk & Stehm.
_ , .ch» u nfrrit, Rastatt . 3241

Best » / Größte
bewährt Auswahl

O. r H
Andere Farben zurückweis en

Alleinige Fabrikanten:
Gebr.HeifoiaiuiKöln &Riga

ww p ne ■i wjrv 'i 'U’ du wm . .■» ■»»»■». ■#

Kautabak
(nur echter Rordhäufer )
u stets frisch dorrütig ::

Ziganeuhaus Gustav Stürzmger ,
Kaxl ftraße 4» (am

^KarlStorh ^ ^

Möbel
Heus

Ausstellung : EcbeKalser -
u. Donglasstr . (Hauptpost )

Kaolgeiegenheit
für «w

Einzel-Möbel und
Zimmer - Einrichtungen
Besichtigen Sie ,

unsere Ausstellung und

pii'Aeilen Die .
|
ln ^ 3aeUtl : Philippgtr . 19

QebrAder

Steif Snraerfa,«)t »arlsrnqc, f.8.
e « 9 ., 7 . und 8 . d. M .

Krtkiligullg am Kttistaruftß
in Durlach.

Sammelpunkt am Hauptfesttag (Sonntag ) früh
halb « Uhr unv mittags i Uhr am Dnrlacher Tor ,von da gemeinsam mit der Straßenbahn nach Durlach.
An den andern Tagen Treffpunkt Festplatz. Zahl¬
reiche Beteiligung auch der Pasfiben erwartet

Der Turnrat .

Dtntiain HoMde,tet .PttlM
Verwaltungsstelle Karlsruhe

Achiaua ! Vlmauschlögtt ! Achim!
Montag , de» 8 . August , nachmittag » » Uhl

gleich nach GcschäfVschlnßim Gasthaus zur „Laterne «
Gartenstraße 57

SWmsMer-BersmMW
Vollzähliger Erscheinen sämtlicher Bananschläg«

erwünscht. Die vrtsvertoaltnng .

Acht » « « ! ZeMalral « chtungr

der VetrlMSte Korlsnihe!
Die gewällten Zentralratsmitglieder sowie di«

Vorstandsmitglieder des vrtsanSschnffes des
A . D. G .-B . und des vrtskartell » der „Asa " und
die Vorsitzenden der dem OrtSkartell des A. D . G.-B.
und der . Asa" angeschlostenenOrganisationen werden
zu einer

Miliieii SersWml»m >

ii»iii»iiii»iiiii„»inii»„iiuiiiiiii»imi »iiiimiiniiiinii
auf ■

Mittwoch, 10 . August, abends 8 Uhr
in den Saal der Restauration zum „Elefanten ^
Kaiserstraße 4L, dringend eingeladen . ,

Zu dieser Versammlung müsten auch die Betrieb»
obleute erscheinen. 5441
Ortsausschuß Karlsruhe des A.D.G.- V/

Schulenburg , Vorsitzender.
Zcutratrat der Betriebsräte

W. R ieS , Vorsitzender.

Wir laden hiermit unsere werte« Mitglieder K
der am 13 . August im „Grünwald " stattfindeildD

halbjührttche «
Seneral -Uerrammlmg

freundlichst ein. Beginn 8 Uhr. Etwaige Anträlff
zu derselbe« bi» Dienstag , den 8. August an d»
Vereinsleitung erbeten.

Die Berwaltnag .
M. 8 . vereinSanzeiger beachten. 545?

Ab a Allgemeine

&)U<r 3ufanien6nn|t !
Am Mittwoch de« 1» . August , abendsI

8 Uhr , treffen sich alle Kameraden von Karls »1
ruhe und Umgebung zu einem gemütliche » I
Veisammenfei « im „Saalban ", bei Kameradg
schejdt (Ecke Lachner- und Gottesaucrstraße ),4
Straßenbahnhaltestelle Durlacher Tor .
5445 Mehrere LSOer.


	[Seite] 1340
	[Seite] 1341
	[Seite] 1342
	[Seite] 1343
	[Seite] 1344
	[Seite] 1345
	[Seite] 1346
	[Seite] 1347

